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Eine nationalliberale Kritik der deutſchen
Reichspolitik.

Auch in nationalliberalen Kreiſen, die
der Politik der Reichsregierung, insbeſondere der

auswärtigen Politik des Grafen Bülow, vonjeher ein unbegrenztes, geradezu traditionellee Ver

trauen entgegenbringen, macht ſich angeſichts der durch
keine offiziöſe Schönfärbereien hinwegzudisputierenden
Mißerfolge unſerer auswärtigen Politik, wie ſie ſo
eben u. a. das engliſch franzöſiſche Ab
kommen gezeigt hat, ein lebhaftes Mißßfallen geltend,

das in einem Diplomaten und Staats
männer“ überſchriebenen Artikel des „Hann.
Cour.“ einen charakteriſtiſchen Ausdruck findet.
Das nationalliberale Organ übergießt den Reichs
kanzler, der ſich in ſeiner olympiſchen Ruhe durch
nichts ſtören laſſen will, mit Spott und Hohn.
Durch das engliſch franzöſiſche Abkommen iſt, ſo be
mängelt das Blatt, Deutſchland in Marokko einfach
ausgeſchaltet. Doch wohl aber nicht in Marokko
allein, ſondern noch in einer ganzen Reihe anderer
wichtigerer überſeeiſcher Gebiete, hinſichtlich deren zwiſchen

beiden Mächten eine Verſtändigung erzielt worden iſt.
Mit beißendem Spott kritiſtert das Blatt alsdann die
Stellung unſerer Regierung zu dem ruſſiſch japaniſchen
Kriege: „Hinten im fernen Oſten tobt der Krieg der
unbegrenzten Möglichkeiten. Unſer Intereſſe iſt ge

wahrt, in d Tat ein e
3hat uns ſo überraſcht, wie der Abſchluß des Ab

kommens in Downing Street; nicht einmal die
Hochfinanz iſt ſo rechtzeitig gewarnt worden, daß der
Nation ein Verluſt von ungezählten Millionen an
Werten hätte erſpart werden können. Tut nichts;
auch in anderen Hauptſtädten hat man nichts gewußt.
London wird unter dieſen Hauptſtädten klüglich nicht
genannt, wo man im ſelben Augenblick die Tibet
Expedition vorbereitete, um Rußlands zu erwartende
Verlegenheiten auszunützen.“

Ebenſo wendet ſich das Blatt in ſchärffter Weiſe
gegen die Vertrauensſeligkeit der Regierung
gegenüber der Entwickelung der Dinge im deutſchen
Südweſtafrika: „Hunderte von Menſchenleben,
denen das Mutterland ſeinen Schutz ſchuldig war,
Millionen an Gütern mußten verloren gehen, um
uns gerüſtet zu finden. Und nun wir endlich ge
rüſtet ſcheinen, machen uns unſere „Siege“ über
die Schwarzen zum Geſpött der Nationen.
Jn der ſteten Beſchönigungsſucht, die die
Politik des ewigen Lächelns großzieht, haben
wir den barbariſchen Gegner zu gering eingeſchätzt
oder doch nicht den Mut beſeſſen, gegenüber dem zu
erwartenden Widerſtande in der Volksvertretung die
Mittel zu fordern, die zum Ziele führen mußten.“

Jn der inneren Politik verweiſt das Blatt
auf die ſchwächliche Nachgiebigkeit der Regierung
gegenüber den Herrſchaftsgelüſten des Ultra
montanismus und bemerkt hierzu mit bitterem
Hohn „Wenn man den Grundgedanken des
Föderalismus, auf dem zur Zeit noch die Kraft
des Reichs beruht, mit einer Virtuoſität mit
Füßen tritt, die nur der Brutalität eines Staats
ſtreichs ermangelt, wenn man durch eine Lücke der
Verfaſſung, die doch nur in ihrem Wortlaut, nicht
in ihrer Jdee beſteht, zum Ziele ſchleicht, wie
nur je ein Jeſuit dann wird kein Klerikaler
mehr argwohnen, daß es an der Spitze des Reiches
Männer gebe, denen der Ultramontanismus und der
Jeſuitismus als die Mächte der Unwahrhaftigkeit tief
verhaßt ſind, dann werden wir die eingeſchläferte
Wachſamkeit des Gegners in Zukunft um ſo leichter
überliſten können

Wohl noch niemals iſt in einem nationalliberalen
Blatte an der Politik der Regierung eine ſo vernichtende

aber ſicherlich nicht unberechtigte Kritik geübt
worden.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz liegen Nachrichten von

Belang nicht vor. Für die nervöſe Stimmung in
Rußland bezeichnend iſt die Hartnäckigkeit, mit der
ſich in Petersburg trotz aller Dementis die Meinung
erhält, daß zwiſchen den Panzern „Sebaſtopol“
und „Pultawa“ eine Kolliſion ſtattgefunden hat.

Der Untergang des „Petropawlowsk“
hat dem Zaren nach Privatmitteilungen Anlaß zu
energiſchen Rügen gegeben. So ſoll der Hafen
kommandant von Port Arthur Befehl erhalten haben,
wegen des Untergangs des „Petropawlowsk“ die
ſtrengſte Unterſuchung einzuleiten. Jn den Depeſchen
betont der Zar, daß es bei entſprechender Wach
ſamkeit den Japanern unmöglich geworden wäre,
in der kritiſchen Nacht bis nahe an den Hafen
eingang zu gelangen.

Ueber den Untergang der „Petropaw-
lowsk“ berichten der Ruſſtſchen Telegraphenagentur
zufolge Augenzeugen: Als ſich die „Petropawlowsk“
an die Spitze der in Schlachtkolonne aufgeſtellten
Schiffe ſtellte, zeigte ſich auf ihr ein Rauchwölkchen.
Eine ſchwache Detonation erfolgte, worauf zwiſchen
den Schornſteinen eine Rauchſäule und eine rieſige
Flamme aufſtieg. Es erfolgte eine zweite ſtärkere
Exploſton. Das Hinterteil des Panzerſchiffes hob
ſich über dem Waſſerſpiegel empor, die Schrauben
arbeiteten, ſodann verſank das Hinterteil raſch im

9 gretteten Midſhipman Jakowlew war die Kommando

brücke, auf der er ſtand, unter Waſſer, ehe man noch
einen Gedanken an Rettung faſſen konnte. Alle
auf der andern Seite der Brücke Stehenden, darunter
auch VizeAdmiral Makarow, kamen, offenbar durch
die Exploſton verwundet, um. Die Kataſtrophe
dauerte nicht länger als 2 Minuten doch gelang
einem Amateur eine photographiſche Aufnahme.
Bei Port Arthur wurde eine Anzahl Leichen
ruſſiſcher Offiziere ans Land geſpült, darunter
wie beſtimmt gemeldet, auch die Leiche des Admirals
Makarow.

Drei Kontaktminen, die ſie 40 Seemeilen
vom Schantungvorgebirge entfernt auf See treibend
gefunden, hat die japaniſche Flotte, wie aus Nagaſaki
berichtet wird, zerſtört.

An den Untergang eines japaniſchen
Kreuzers bei Port Arthur am 15. April
glauben nach ruſſtſchoffiziöſer Darſtellung viele Leute
in Port Arthur. Sie behaupten auch, daß die japa
niſchen Kreuzer „Kaſuga“ und „Nisſhin“ durch das
indirekte Feuer am 15. April über der Waſſerlinie
beſchädigt ſeien.

Statthalter Alexejew ſoll, wie nach einer
„Reuter“ Meldung aus Petersburg verlautet, de
miſſioniert haben. Das Entlaſſungsgeſuch
Alexejews wird den abfälligen Aeußerungen zugeſchrieben,
die Admiral Skrydlow in Petersburg über den Statt
halter getan hat.

Der Nachfolger Makarows, Admiral
Skrydlow, äußerte in Petersburg in privatem Ge
ſpräch, er beabſichtige, alles daran zu ſetzen, die Ge
ſchwader von Port Arthur und Wladiwoſtok zu ver
einigen. Wenn vor Erreichung dieſes einen Hauptſchlag
ermöglichenden Zieles die Japaner Truppen zu
landen vermöchten, um ſo beſſer für Kuropatkin, der
Arbeit brauche.

Auf einen Verrat des japaniſchen Feld-
zu gsplans an die Ruſſen durch den japaniſchen
Oberſtleutnant Hanzoku wird in einer Mitteilung der
„Evening Poſt“ aus Tokio das langſame Vorrücken
der Japaner zu Lande zurückgeführt. Hanzoko ſoll
erſchoſſen worden ſein.

Die ſibiriſche Eiſenbahn wird nach einem
Bericht des ruſſiſchen Verkehreminiſters auf Grund
ſeiner Beobachtungen in Sibirien zu Beginn des
Sommers in der Lage ſein, ihre tägliche Leiſtungs
fähigkeit auf elf Paar durchgehende Züge zu bringen.
Jm Laufe des Sommers werde die Zahl der Loko

motiven und das rollende Material vermehrt werden,

ſodaß zum Herbſt 13 Paar durchgehende Züge ver
kehren würden. Auf der transbaikalſchen Eiſenbahn
würden Ende April neun Züge täglich verkehren.

Ueber den Fremdenverkehr in Japan
während des Krieges haben die japaniſchen Bürger
meiſter von Tokio, Yokohama, Nagaſaki, Kioto, Kobe
und Nagoya eine Erklärung verfaßt, welche der
japaniſche Geſandte in Berlin verbreiten läßt. Darin
geben die japaniſchen Bürgermeiſter die Verſicherung
ab, „daß in Japan gegenwärtig trotz des Krieges
normale Verhältniſſe exiſtieren es herrſcht dort
während des Krieges dieſelbe Ordnung und Ruhe wie
im Frieden. Geſchäfts und Vergnügungsreiſende,
welche nach Japan zu gehen beabſichtigen, werden
keinerlei Schwierigkeiten begegnen und keinerlei Ge
fahren ausgeſetzt ſeien. Die gewöhnlichen Verkehrs
mittel zu Waſſer und zu Lande ſind nicht unterbrochen
und können auch nicht unterbrochen werden. Japan
und ſeine Küſten liegen nicht innerhalb der Zone der
Feindſeligkeiten, und die Stellung unſerer Flotte wie
die von derſelben errungenen Vorteile ſichern Japan
gegen jegliche Jnvaſton.“

Aus Odeſſa wird unterm 19. d. Ms. berichtet
An Bord eines franzöſiſchen Dampfers trafen
heute 440 Mann der Beſatzungen des „Warjag“
und des „Korejez“ unter Führung des Komman
danten des „Warjag“, Flügeladjutanten Rudnew,
nebſt 55 a der der Ge
die aufs heigichſe begrüßt wurden, gehen von hier
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Ein Verſtärkungstransport von 130 Mann
zur Bedienung der Maſchinengewehre ſoll nach
der „Tägl. Rundſchau“ in den nächſten Tagen nach
Südweſtafrika entſandt werden.

Ueber den Marſch der Abteilung Glaſe
napp berichtet die „Kreuzztg.“ auf Grund von
privaten Mitteilungen, die in dieſen Tagen einge
troffen ſind.
17. Februar am 19. hatte ſie Ondekeremba erreicht,
in der Luftlinie 42 Kilometer Oſt zum Nord von
Windhuk, am Wege nach Seeis gelegen. Jhr Weg
führte dann weiter über dieſen Ort und von ihm
aus in oſtnordöſtlicher Richtung bis Owingi
Kanganjera, das zwiſchen Gobabis und Epukiro liegt,
70 Kilometer in der Luftlinie nördlich von erſterem
und 44 von letzterem. Der Ort Owingi iſt, ebenfalls
in der Luftlinie gemeſſen, 152 Kilometer von Seeis
entfernt, den Windungen des Weges nach gegen 200
Kilometer. Dieſe 200 Kilometer wurden in 7 Tagen
zurückgelegt. Die Truppe ſtand bei Owingi am
26. Februar. Am 4. März war ſie in Kanduwe,
das 40 Kilometer faſt direkt nördlich, am Epukiro
Fluſſe, 17 Kilometer aufwärts von dem gleichnamigen
Orte liegt. Jn den 6 Tagen zwiſchen dem 26. Februar
und dem 4. März hatte aber eine berittene
Abteilung einen großen Erkundigungszug nordwärts
über den Epukiro-Fluß hinaus bis zum EiſebFluß
unternommen, alſo einen Marſch, der hin und zurück
mindeſtens 150 Kilometer ausmacht. Es wurde feſt
geſtellt, daß die Herero weſtwärts ausgewichen ſeien,
und darauf hin am 5. März der Vormarſch in dieſer
Richtung in zwei Kolonnen unternommen, von denen
die eine dem Epukiro, die andere dem NoſobTale
folgen ſollte. Am 10. März war Okandjeſu erreicht,
daß in der Mitte zwiſchen dieſen beiden Flußtälern,
von Kanduwe gegen 80 Kilometer entfernt, liegt.
Auch auf dieſem Marſch bekam man keine Herero
zu Geſicht. An dieſem Tage wird geſchrieben: „Die
Schwarzen reißen überall aus und wir
laufen hinterher.“ Von Okandjeſu liegt Owi
kokorero 110 Kilometer in der Luftlinie, gegen 130
der Wegſtrecke nach, entfernt. Dieſe ganze Ent
fernung iſt am 11., 12. und einem Teile des 13.
März durchmeſſen worden, an welchem letzteren Tage

Die Kolonne verließ Windhuk am



die Kataſtrophe bei Owikokorero erfolgte. Jn den
25 Tagen, die zwiſchen dem Abmarſch von Windhuk
und dem Gefecht von Owikokorero verfloſſen ſind,
hat demnach die Abteilung Glaſenapp nicht weniger
als 600 Kilometer marſchiert. Beritten waren bei der
Truppe nur die Offiziere und eine kleine Abteilung
Schutztruppen. Die beiden Kompagnien der Marine
Jnfanterie, die ihr angehören, mußten die ganze
Strecke zu Fuß zurücklegen. Während ver ganzen
Zeit wurde natürlich biwakiert. Nachts fiel reichlich
kalter Tau. Die Gegend war infolge der guten
Regenzeit überall grün und gewährte einen freund
lichen Anblick.

Am Waterberg nördlich vom Okahandja waren
bei Ausbruch des Hereroaufſtandes 50 Reſerviſten

vorhanden. Seit Mitte Januar fehlten alle Angaben
über die Lage am Waterberg. Jetzt teilt Graf Dohna
in Waldburg bei Seepothen mit, daß ſein Sohn,
Leutnant Graf Haribert zu Dohna, in Waterberg ein
Opfer des Hereroaufſtandes geworden iſt. Die
Annahme, daß in jüngſter Zeit Privatmitteilungen
aus Waterberg eingetroffen ſind, wird beſtätigt durch
die Nachricht, welche Bürgermeiſter Bergmann in
Strullendorf vom Oberkommando am Montag er
halten hat: „Ein Telegramm aus Windhuk meldet,
daß nach einer Mitteilung eines Miſſtonars Eich am
14. Januar d. J. einige Mannſchaften der Schutztruppe
am Waterberge im Kampfe gegen die aufſtändiſchen
Hereros den Tod gefunden haben. Die Namen der
Gefallenen kann der Miſſtonar nicht angeben. Nach
den Angaben des Diſtriktsamtes handelt es ſich hierbei
mit hoher Wahrſcheinlichkeit auch um Jhren Sohn
Simon Bergmann.“ Das „MilitärWochenblatt“
berichtet, daß bei Waterberg am 14. Januar außer
dem Reiter Simon Bergmann gefallen ſind der Unter
offizier Guſtav Rademacher und der Reiter Wilhelm
Stähle.

Ueber die Lage im Bezirk Grootfontein
im Nordoſten von DeutſchSüdweſtafrika ſind amtliche
Nachrichten nach Deutſchland noch nicht gelangt.
Anfang Februar ließ der Diſtriktschef von Groot
fontein Nachrichten nach Outjo gelangen, wonach am
30. Januar mit der kleinen Beſatzung von Kuanſas
nach Grootfontein unterwegs waren die Farmer
Hartmann, Günther, Küpler aus Guntſas, Zipplit
und Schlauke. Es iſt bis auf weiteres anzunehmen,
daß ſie glücklich in dem befeſtigten Grootfontein an
gekommen ſind. Der Reiter Piepho, der in Otjituo
am Omuramba Omataka mit in ein kleines Gefecht
verwickelt war, in welchem der Farmer Wittmer und
der Reiter Kolberg fielen, wird allerdings vermißt.

Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg. hemerkt dazu
Wenngleich der Diſtriktschef von Grootfontein Ober
leutnant Volkmann als ein tüchtiger Mann bekannt
iſt, wenn auch Proviant genug am Orte vorhanden
war, als die Einſchließung begann, ſo iſt doch die
Lage der 200 dort weilenden Flüchtlinge durchaus
kritiſch. Von aller Welt abgeſchnitten, zu einem auf
reibenden Wachtdienſt genötigt, von der Sorge um
die Angſt ihrer Angehörigen in Europa geplagt, in
unbehaglichen Lebensverhältniſſen zuſammengedrängt,
haben ſie ohne Zweifel viel zu leiden. Unter den
Eingeſchloſſenen befinden ſich der Beſtedlungskommiſſar
Dr. Paul Rohrbach und der Geometer Heimſoeth.
Soviel ich vor zwei Monaten erfahren konnte, ging es
allen gut. Die Herero haben ſich vermutlich nach
Süden zurückgezogen, ſo daß ein Angriff auf Groot
fontein wohl nicht zu befürchten iſt. Ausgeſchloſſen iſt er
jedoch nicht, da der Feind die Linie des Omuramba
Omatako gegebenenfalls zur Flucht nach der Kalahari
benutzen und dann den Platz von der Seite überfallen
könnte. Die Kolonne v. Eſtorffs ſollte den Norden
ſäubern und die Verbindung über Outjo nach Otawi
und Grootfontein herſtellen, es iſt jedoch infolge der
Bewegungen des Feindes zu einer Schwenkung nach

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Prinz und die

Prinzeſſin von Wales find am Dienstag nach
mittag zu dreitägigem Aufenthalte in Wien ein
getroffen. An den ungariſchen Miniſter
präſidenten hat der König ein Handſchreiben
gerichtet, in welchem er ihn auffordert, Vorſchläge
betreffend die Ueberführung der Aſche Franz
Rakoczys II., der in Kleinaſten in der Ver
bannung geſtorben iſt, nach Ungarn zu machen.
Die Kunde von dieſem hochherzigen Akte des
Monarchen hat in allen Kreiſen freudige Bewegungen
hervorgerufen. Aus Peſt, 20. April, wird be
richtet: Die Bewegung unter den Eiſenbahn
Angeſtellten gegen die Regierungs Vor-
lage betreffend die Gehaltsregelung greift um ſich.
Jn den Nachbarſtationen Rakos und Rakos-
Palota hielten die Angeſtellten die Züge, die
geſtern abend auf dem hieſigen Weſt Bahnhofe fällig
waren, auf, da Gerüchte über Maßregelung der An
führer der Bewegung in Umlauf waren. Seit 8 Uhr
abends iſt infolgedeſſen auch kein Zug vom Weſt
bahnhof abgelaſſen worden, obgleich dort das Per

ſonal dienſtbereit ſtand. Der abends 11 Uhr im
Weſtbahnhofe fällige Orientexpreßzug Oſtende-
Konſtantinopel wurde in Parkanynanga aufgehalten.
Der in entgegengeſetzter Richtung gehende Expreßzug
wird über den Zentralbahnhof via Bruck abgelaſſen.
Jm Zentralbahnhofe iſt der Verkehr nicht geſtört.
Ein weiteres Telegramm der „Mgd. Ztg.“ meldet:
Jm ganzen Lande iſt der Ausſtand der
Eiſenbahnangeſtellten ausgebrochen; kein
Zug der Staatsbahnen verkehrt. Von Peſt
gehen heute nur die Züge der Südbahn ab, die in
privatem Betrieb ſteht. Geſtern Nacht ſind ſechs
fällige Züge nicht in den Peſter Weſtbahnhof einge
fahren und acht fällige Züge nicht abgegangen.
Der Ausſtand begann damit, daß geſtern abend auf
dem Weſtbahnhof ſämtliche Weichenlichter und
Signallampen ausgelöſcht wurden. Nur das
Semaphorlicht wurde belaſſen, der Semaphor
aber auf Halt geſtellt. Ein Güterzug wurde
an der Einfahrt dadurch gehindert, daß einige
hundert Ausſtändige ſich vor die Lokomotive drängten,
worauf der Lokomotivführer, der Heizer und der Zug
führer abſtiegen. Der Wiener Schnellzug wurde auf
der Station RakosPalota angehalten. Die Paſſagiere
legten darauf den halbſtundigen Weg nach Peſt mit
der Stadtbahn zurück. Das Streikkomitee erteilte die
telegraphiſche Weiſung, um Mitternacht alle
Züge auf den Stationen, wo dieſe eintrafen, an zu
halten und an der Weiterfahrt zu verhindern. Die
Ausſtändigen beabſtchtigen, von verſchiedenen Punkten
des Landes Züge abzulaſſen, die nur Eiſenbahn
angeſtellte nach Peſt befördern ſollen. Am
Mittwoch nachmittag entſandten die Ausſtändigen eine
Abordnung zum Miniſterpräſidenten. Sie
erklärten, daß das weitere Verhalten von der Antwort
abhängig ſein werde. Vor Beginn der Sitzung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes verſammel
ten ſich am Mittwoch Abgeordnete ſämtlicher Parteien
im Bureau des Praſidenten, um die durch den Eiſen
bahnſtreik geſchaffene Lage zu beſprechen. An rer
Verſammlung nahmen teil der Miniſterpräſident, der
Finanz und der Handelsminiſter. Der Miniſter
präſident erklärte, die Regierung könne mit den
ſtreikenden Elementen nicht verhandeln ſie habe
Maßregeln getroffen, um durch Heranziehung
von Militär die Ordnung wiederherzuſtellen
und durch Verwendung des Eiſenbahn und
Telegraphen- Regiments die Wiederaufnahme
des Verkehrs zu ermöglichen. Es müſſe ein Exempel
ſtatuiert werden gegenüber den verleiteten Elementen
wolle die Regierung Nachſicht walten laſſen. Bisher

ind 450 Eifenbahnangeſtellte verhaftet
Bei Eröffnung der Plenarſtzung des Abgeordneten
hauſes herrſchte eine große Erregung. Der Miniſter
präſtdent wurde beim Betreten des Saales von der
Rechten mit brauſenden Eljenrufen, von der Linken
mit ſtürmiſchen Proteſtrufen empfangen.

England. Das engliſche Budget iſt am
Dienstag im Unterhauſe vorgelegt worden. Schatz
kanzler Auſten Chamberlain teilte dabei mit, daß der
Fehlbetrag des abgelaufenen Rechnungejahres im
Betrage von 5415 000 Pfd. Sterl. aus den verfüg-
baren Beträgen des Schatzamts gedeckt worden ſeien.
Für das neue Rechnungsjahr ſeien die Ausgaben
mit 142 880 000 und die Einnahmen auf grund der
gegenwärtigen Beſteuerungsverhältniſſe mit 139 060 000
Pf. Sterl veranſchlagt, woraus ſich ein Fehlbe
trag von 3820000 Pf. Sterl. ergeben würde.
Das Unter haus ſtimmte ſchließlich nach längerer
Drbatte mit 265 gegen 193 Stimmen in einer
Reſolution dem Teezoll und ſodann auch dem
Tabakzoll zu. Jm engliſchen Ob erhaus be
glückwünſchte am Dienstag Lord Spencer den Miniſter
des Aeußeren Marquis of Lansdowe zu dem franzö
ſiſch-engliſchen Abkommen. Der Miniſter er
widerte, daß die dem Abkommen zuteil gewordene
Aufnahme allen Erwartungen und Wünſchen der
Regierung entſpreche. Das dem Abkommen zu
Grunde liegende Prinzip ſei, daß es für zwei große
Nationen gut ſei, freimütig und in vollem Um
fange alle Streitpunkte zu prüfen und ſich zu
bemühen, dieſe Punkte auf der Grundlage gegen
ſeitiger Achtung und gegenſeitiger Würdigung der
beiderſeitigen Anſprüche zu regeln. Der Miniſter
ſprach die Hoffnung aus, daß das engliſchfranzöſtſche
Abkommen einen Präzedenzfall bilden möge, der bei
Verhandlungen mit allen Ländern in erſprießlicher
Weiſe eine Folge finden könnte.

Nordamerika. Jnden Vereinigten Staaten
nahm das Repräſentantenhaus eine Vorlage an, nach
welcher die Territorien Arizona, NeuMexiko, Oklahoma
ſowie das Jndianerterritorium je zu einem Staate
erklärt werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. April.) Jm

Reichstag wurde heute zunächſt die Jnterpellation Graf
Orkola betr. die Milftärpenſionsnovellen beſprochen. De
battelos wurde der Penſionsetat erledigt. Zum Etat
des Jnvalidenfonds wurde eine Reſolution Oriola
einſtimmig angenommen betr. Abänderung der Vorſchriften

Geſchäftslage des

über Veteranenbeihilfen zu Gunſten der Veteranen. Schatz
ſekretär Frhr. v. Stengel ſagte eine „wohlwollende Prüfung“
zu, glaubte aber doch vor der Annahme eines Antrags
warnen zu müſſen, der möglicherweiſe unerfüllbare Hoffnungen
erwecke. Zu längeren Erörterungen Anlaß gab dann noch
der Etat für die Expedition nach Oſtaſtien. Abg.
Payer erklärte, daß ſeine Partei und die Freiſinnige Volks
partet auf die Stellung von Anträgen verzichten, daß aber
dieſer Verzicht keineswegs bedeuten ſolle, daß die genannten
Parteien die deutſche Expedition für Oſtaſien als etwas
Dauerndes anſehen. Auch ſprach ſich Redner entſchieden
gegen die Schaffung einer ſtändigen Kolonialarmee aus. Der
konſervative Abg. v. Richthofen erklärte ſich für die Beibe
haltung des Expeditionskorps, damit eventuell der chineſiſchen
Regierung das Rückgrat geſtärkt würde. Die Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Staatsſekretär Freiherrn von Richt
h ofen und den Sozialdemokraten Südekum und
Ledebour boten nichts Bemerkenswertes. Der Etat
wurde noch nicht erledigt. Für Donnerstag ſteht auf der
Tagesordnung die Fortſetzung der Beratung des Etats für
die oſtaſiatiſche Expedition, ſodann die ſozialdemokratiſche Jnter
pellation betr. die Stilllegung von Zechen im Ruhrkohlen
revier, kleine Etats und Kolonialetat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. April.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in zweiter Leſung die Geſetz
entwürfe betr. die Dienſtaufſicht bei größeren Amts
gericht und betr. die Regelung der Richtergehälter.
Die Vorlage über die Dienſtaufſicht bei den Amtsgerichten
fand bei den Vertretern faſt aller Parteien keine unbedingte
Zuſtimmung. Dazu lag vor ein Abänderungsantrag
Peltaſohn (Freiſ. Vgg.), der eine Abſchwächung der Vor
lage enthält, indem er die Dienſtaufſicht nur bei den mit mehr
als 3) Richtern beſetzten Amtsgerichten (nach der Vorlage ſoll
die Grenze ſchon mit 15 Richtern beginnen) einführen will.
Jm übrigen ſoll nach dem Antrage den Präſidenten der Land
gerichte, die den betreffenden Amtsgerichten übergeordnet ſind,
das Disziplinarrecht zuſtehen, ſodaß das im Kommiſſions
beſchluß geforderte Rüge recht des Amtsgerichtsdirektors aus
geſchaltet wird. Abg. Keruth von der Freiſinnigen Volks
partei bekämpfte entſchieden die Vorlage, da von Seiten der Re
gierung das Bedürfnis nach Aenderung des beſtehenden Zu
ſtandes nicht nachgewieſen ſei. Da die Regierung den Antrag
Peltaſohn in der Kommiſſion als unannehmbar bezeichnet habe,
ſo liege jetzt kein Anlaß vor, darauf einzugehen. Juſttzminiſter
Schönſtedt, der die Vorlage gefährdet ſah, ſuchte ſich auf
die Planke des Antrages Peltaſohn zu retten. Er bemerkte
dem Abgeordneten Keruth gegenüber, er habe zwar den An
trag Peltaſohn in der Kommiſſion bekämpft, er wolle aber zu
geben, daß derſelbe zum Teil einem vorhandenen Bedürfnis
Rechnung trage. Schließlich wurden in der Abſtimmung
ſämtliche Paragraphen des Geſetzentwurfs ſowohl in der
Faſſung der Vorlage ſowie der Kommiſſionsbeſchlüſſe abgelehnt
und die grundlegenden Paragraphen 1 und 2 in der Form
des Antrags Peltaſohn angenommen, ſodaß das Geſetz
wenigſtens ſür die dritte Leſung gerettet iſt. Bei der Ab
ſtimmung über einen an die Kommiſſion zurückverwieſenen
Titel aus dem Juſtizetat über die Forderung von 6 Erſten
Staatsanwälten ergab ſich bei der Auszählung Beſchlußun
fähigkeit, ſodaß die Sitzung abgebrochen werden mußte.
Donnerstag Reſt des Etats und Etatsgeſetz.

Auch im Reichstage wird angeſichts der

angeregt, vor oder bald nach Pfingſten die Seſſton
zu vertagen, um die wichtigeren Vorlagen im
Herbſt einer gründlichen Durchberatung unterziehen zu

können. Die Börſengeſetznovelle ſoll nach end
gültiger Feſtſtellung des Etats zunächſt zur Beratung
geſtellt werden. Zwiſchen der zweiten und dritten
Leſung des Etats ſollen das Reblausgeſetz und
vielleicht noch einzelne kleinere Vorlagen zur Ver
handlung kommen. Der Seniorenkonvent wird in
den nächſten Tagen zu dieſen Anregungen Stellung
nehmen.

Wo die Millionen für Kolonialaus
gaben hinkommen! Der Abg. Müller-Fulda hatte
ſchon ſeit einigen Jahren die Kolonialverwaltung
wegen eines Vertrages drangſaliert, der angeblich vom
früheren Kolonialdirektor Dr. Kayſer mit einem
Berliner Apotheker abgeſchloſſen worden ſei, wonach
dieſem ein Monopol für gewiſſe Koloniallieferungen
verliehen worden ſei. Jetzt iſt dieſer Vortag endlich
der Budgetkommiſſton zur Einſicht vorgelegt worden,
er iſt tatſächlich am 21. März 1896 abgeſchloſſen
und hat noch bis zum 31. März 1906 Giltigkeit.
Es wird dadurch dem einen Apotheker unter Ausſchluß
der freien Konkurrenz das Movopol der Lieferung
von Drogen, Chemikalien, Arznei, Verbandſtoffen,
Jnſtrumenten und LazarettEinrichtungen, meiſtens zu
im Voraus beſtimmten Preiſen verliehen. Die Preiſe
ſind für den Apotheker recht befriedigende. Es koſten
bei Lieferung größerer Quantitäten (kleinere Pöſtchen
haben entſprechend höhere Preiſe) je 100 Kilo, wobei
wir in Klammern die Preiſe hinzufügen, welche
gegenwärtig für den Großhandel etwa in Frage kommen
vürften: Verbandwatte 225 bis 250 Mk. (160--180),
Benzin 60 Mk. (37——-45), Vaſeline (hart) 175 Mk.
(85-—-93), Alkohol rekt. 275 Mk. (125--130), Aether
ſulfur. 150 Mk. (833--95), Campher pulv. 500 M.,
weißes Wachs 470 Mk. (230-—250), weiße Gelatine
440 Mk. (210--240), Jnſektenpulver 500 Mk.,
Natron bicarb. 80 Mk., Olivenöl 225 Mk.
(90--100), Paraffin 200. Mk., Zucker pulv. 100
Mk. (20--22), Milchzucker 220 Mark, Campher-
ſpiritus 125 Mark. Ferner pro Kilo: Antipyrin
40 Mk. (16-30), Phenazetin 14 Mk. (6,75),
Chinin mur 67,50 Mk. (51--59), Chinin ſulf.
53 Mark (38--46). Die Lieferungen für dieſe
Zwecke haben nach den der Reichshaushaltskommiſſton
gegebenen Aufſchlüſſen in den 5 Jahren von 1892
bis 1896 Mk. 157000 betragen, in den dem Ab
ſchluß des Vertrags folgenden 6 Jahren jedoch

Seiten



Publikum gegenüber keine Verantwortung

Mk. 888000! Aus dem Beſtehen dieſes
Monopolvertrags kann man dem jetzigen Kolonial
direktor Dr. Stübel keinen Vorwurf machen, es iſt
im Gegenteil anzuerkennen, daß er alsbald nach den
erſten Reklamationen des Abg. Müller verſucht hat,
eine Aenderung des Vertrags herbeizuführen, was
natürlich nicht ſo leicht gegangen iſt, immerhin ſoll
jetzt dieſe Aenderung erfolgen. Es ſoll aber noch ein
derartiger Vertrag für andere Koloniallieferungen
beſtehen, der an Bedeutung noch weſentlich uber den
Lutzeſchen hinausgeht, über den aber wohl auch bald
Klarheit geſchaffen werden dürfte.

Volkswirtſchaftliches.
Zur Entſcheidung von Streitigkeiten

zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten hat der
Württembergiſche Krankenkaſſenverband im Einver
ſtändnis mit der Vertretung der Aerzte ſogenannte
ſehr zeitgemäße Fachſchiedsgerichte ins Leben
gerufen, die unter dem Vorſitz eines vom Miniſterium
des Jnnern ernannten Beamten aus je 4 Vertretern
der Aerzte und der Krankenkaſſen zuſammengeſetzt ſind.
Ueber dieſen Schiedsgerichten ſteht noch eine Lan des

kommiſſion, die aus je fünf Vertretern der
Aerzte und der Krankenkaſſen unter Vorſitz eines Re
gierungsbeamten entſcheidet, und deren Beſcheid end
gültig bindend für die ſtreitende Partei iſt.
Man muß ven Ausgang der gegenwärtigen großen
Aerztebewegung in Leipzig abwarten, um zu erkennen,
ob auch für alle übrigen Staaten ſolche Schiedsgerichte
zu empfehlen ſind.

Als Domäne hat die preußiſche Regierung
in Nordſchleswig den Hof des Hofbeſitzers Bram in
Frörup für 148 000 Mk. erworben.

Ein internationaler Agrarierkongreß
iſt am Sonntag in Prag abgehalten worden. Er
hat nach der „Nationalztg.“ die Gründung von lokalen
Marktvereinen zum Austauſch von Nachrichten über
die Marktlage empfohlen und einen Antrag auf
Organiſation eines kurzſtchtigen Wechſelverkehrs für
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und auf Heran-
bildung von Fachmännern zur Leitung des Abſatzes
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften angenommen.
Der Vorſitzende des Bundes der Landwirte Dr. Röſicke
ſprach ſich u. a. gegen ſtaatliche Betriebsreſerven aus.

Provinz und Umgegend.
t Eiſenach, 18. April. Die Wartburg-

kemenate der heiligen Eliſabeth wird, wenn
Kaiſer Wilhelm im Mai d. J. ſeinen Beſuch auf
der Wartburg erneuert, durch drei kunſtvoll geſtickte
Teppiche eine beachtenswerte Bereicherung erfahren
haben. Sie ſollen an den Ausgängen des Gemaches
als Portièren Verwendung finden. Einer der Teppiche
wird inſofern einen hiſtoriſchen Wert erhalten, als zu
ſeiner Herſtellung ein Stückchen Damaſt verwendet
wird, das in dem Sarge ver heil. Eliſabeth vorge
funden wurde. Einem anderen dient eine Abbildung
der Brautſchleppe der heil. Eliſabeth als Muſter.
Der dritte Teppich wurde nach einem Entwurfe des
Kunſtmalers Oetken (Berlin) ausgeführt. Die Her
ſtellung des Kunſtwerkes hat insgeſamt acht Monate
in Anſpruch genommen.

t Genthin, 18. April. Der Schiffbauer W.
Lüthge zu Neuderben fand beim Ausgraben eines
alten Baumes in ſeinem Garten eine kleine eiſerne
Truhe mit alten Gold und Silbermünzen,
die zum großen Teil die Jahreszahl 1690 trugen.
Einige alte Papiere waren ſo vermodert, daß ſie
leider alsbald zerfielen.

Eilenburg, 19. April. Am 2. und 3. Mai
findet hier die Hauptverſammlung des Evan
geliſchen Bundes in der Provinz Sachſen ſtatt.
Es findet ein Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche
(Oberpfarrer Dr. Költzſch aus Chemnitz) und eine
öffentliche Verſammlung im Schützenhauſe ſtatt, in
der Lic. Bräunlich (Halle), Generalſekretär des Ev.
Bundes, über: „Jeſuiten und marianiſche Kongre
gationen“, und Paſtor Ungnad (Niederwürſchnitz,
früher in Kloſtergrab) über: „Das Evangelium in
Oeſterreich“ ſprechen wird. Am 3. Mai folgte eine
geſchoſſene Mitglieder und VertreterVerſammlung.

Bericht eines Teilnehmers
an der Expedition gegen die Hereros

in Deutſch-SüdweſtAfrika.
II.

Swakopmund, 1. März 1904.
Am 21. Februar gegen 11 Uhr abends landete die

„Lucke Wörmann“ auf der Höhe von Momrovia, um dann
am Morgen in den Hafen einzufahren. Etnen Hafen kann
man dieſe Bucht eigentlich garnicht nennen, denn hier befindet
ſich nichts, was auf einen ſolchen hindeuten ſoll. Jn der
Ferne konnten wir nur die am Ufer liegende Negerſtadt mit

T gen
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Zwangsverste gerung.

all' den kleinen Hütten ſehen. Sowie der Dampfer verankert
hatte, näherten ſich eine Unmaſſe Schwarzer in ihren ſelbſtge
fertigten Booten, genannt Kanus, demſelben. Beſonderen
Spaß machte es den Mannſchaften, Nickelmünzen ins Meer
zu werfen, nach denen die Negerknaben flink und behend
tauchten. Nach Uebernahme von 100 Negern ſtach die „Lucie“
wieder gegen 10 Uhr vormittags in See. Der Geſundheits
zuſtand der Truppen war ein guter; der Himmel bewölkt,
aber trotzdem war es furchtbar heiß. Das Bordleben gewann
durch die Neger ein ganz anderes Bild. Etwas Neues war
an Bord. Konnte man ſich auch nicht mündlich mit den
Negern verſtändigen, ſo deutete man durch Zeichen an, was
man von ihnen wollte. Von ihren vielen ſonſtigen Un
tugenden möchte ich nur eine erwähnen, ſie ſtehlen wie die
Raben. Alles was ihnen unter die Finger kam, verſchwand
auf Nimmerwiederſehen in ihren mitgebrachten Kaſten und
Koffern. Ja heutzutage „reiſt“ auch der Neger mit Gepäck.
Viel Spaß bereitete es uns, dem Negertanz mit ſeinen vielen
Geſten, den verſchiedenen KörperBewegungen und Stellungen
zuzuſehen. Die Neger ſelbſt waren ein kräftiger, muskulöſer
Menſchenſchlag mit flacher Kopfbildung, breitgedrückter Naſe,
aufgewörfenen Lippen und weit hervorſtehendem Kinn.
Die Kleidung war eine bunt zuſammengewürfelte.
Manche waren nur mit Hemden, andere mit abgetragenen
Hoſen und übergeworfenen Hemden, wieder andere nur mit
Sackzeug bekleidet. Am Abend desſelben Tages paſſierten
wir den Aequator. Leider wurde die „AequatorTaufe“ mit
all' den üblichen Zeremonien wegen früher dabei vorge
kommenen Rohhekten von den Vorgeſetzten verboten. Trotz
alledem begann nach 9 Uhr ein allgemeines Taufen. An
allen Ecken und Enden des Schiffes wurde „getauft“. Die
Schläuche wurden plötzlich in Betrieb geſetzt und bald befand
ſich unter den ahnungslos daſitzenden Leuten kein „Trockener“
mehr. Mancher, welcher ſich bereits auf Deck in einen Winkel
ſchlafen gelegt hatte, wurde von den Waſſerſtrahlen unſanft
in ſeinem Schlummer geſtört und verſchwand ſchüttelnd und
fluchend im ſicheren Zwiſchendeck.

Die Fahrt näherte ſich nun dem Ende zu. Die tropiſche
Hitze machte ſich in den letzten Tagen ganz beſonders fühlbar.
Der Dienſt wurde infolgedeſſen auf die Morgen und Abend
ſtunden verlegt. Die letzten Tage an Bord wurden mit dem
Bereitmachen für eine ſofortige Ausſchiffung verbracht. Am
Morgen des I. März bekamen wir die Küſte von Südweſt
afrtkka in Sicht und gegen 9 Uhr verankerte die „Lucie Wör
mann“ auf der Reede von Swakopmund. Zwei Dampfer
der Wörmann Linke und S. M. S. „Habſcht“ lagen bereits
hier. Nach den üblichen Begrüßungen bekamen wir die erſten
Nachrichten über die Kriegslage im Jnnern, welche nicht ſehr
erfreulich lauteten. Jufolgedeſſen wurde im Laufe des Nach
mittags ein Teil der Schutztruppe (diejenigen Leute, welche
von der Infanterie zur Schutztruppe übergetreten waren
etwa 130 Mann ausgeſchifft, welche dann ſofort per
Bahn in das Jnnere des Landes befördert wurden. Der
Stab des Marine Expeditionskorps folgte am anderen
Morgen. Die Artillerie der Schutztruppe bleibt noch bis
zur Ausladung der Geſchütze, die Kavallerte bis zur Ankunft
der argentiniſchen Pferde und Maultiere in Swakopmund.
Jch ſelbſt bin noch einige Tage hier ſtationiert, wo ich Zeit
und Muſe habe, mir den Hafenort der Kolonie eingehender
zu betrachten. Doch weiteres darüber ſpäter.

Eine Erkerwohnung iſt an einzelne Leute zu
vermiefen und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk 5

in verziuktes Eiſenrohr

FamilienNachrichten.
Für alle Beweiſe der Teilnahme bei dem

Begräbniſſe unſeres lieben Entſchlafenen, des
Gemeindevorſtehers

Gottfried Bauer,
ſagen wir Allen, insbeſondere auch den Herren
Mitgliedern des Gemeindekirchenrats, unſeren
herzlichſten Dank.

Zützſchdorf, den 20. April 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I a u I.Zurückgekehrt vom Gräbe unſeres lieben
Sohnes, ſagen wir Allen, welche ſeinen Sarg
mit Kränzen ſchmückten, unſern herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Klimkmüller.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die bisherige Provinzialhebammen
lehranſtalt in Wittenberg mit dem 31. März
er. aufgehoben iſt, werden die Hebammeun für
den Kreis Merſeburg nunmehr in der Lehr
anſtalt zu Erfurt ausgebildet werden. Jch
mache darauf aufmerkſam, daß die Aufnahme
autrage ſolcher Schülerinnen, welche mir nicht
von Gemeinden zur Ausbildung vorgeſchlagen
werden, direkt an den Herrn Direktor vorge
nannter Anſtalt zu richten ſind. Die Auf
nahmebedingungen und Koſtenbeiträge ſowie
Beginn und Dauer der Lehrkurſe ſind in Er
furt dieſelben wie bisher in Wittenberg.

Merſeburg, den 16. April 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Zwecks Pflaſterung der Hälterſtrafze wird

dieſelbe von Donnerstag den 21. d. M. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Die PolizeiBerwaltnung.
Heffentliche Sitzung

der Stadtverordneten -VBerſammlung.

Montag den 25. April 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Deckung des Defizits von 1903.
2. Petition des Jugendfürſorge-Verbandes.

Geheime Sitzung.
Perſonalten.

Merſeburg, den 20. April 1904.
Der Stadtrexgrdnoten Vartever

VLitte.

Sonnabend den 283. April,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
zwangsweiſe:

I zweitürigen Kleiderſchrank,
1 gold. Damenuhr mit Schnur,
1 Wäſcheſchrank (Eiche),
1 Pfeilerſpiegel,
1 Spiegelſchrank (Nußbaum),
I Sofa, 1 Tiſch, 6 Stühle,
1 Küchenſchrank, 1 Nähtiſch,
1 Fußbank, 1 Warenſchrank,
1 Spiegelſchrank, 1 Spiegel,
1 Tiſchdecke, 1 Kohlenkaſten,
1 Küchenrahmen

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 21. April 1904.

Nawmamm, Gerichtsvollzieher.

Arunlgtüom,.
Sonnabend den 23. April,

vormittags um 9 KUhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hier:

2 KCeiderschränke, Eckschrank,
2 Bettstellen mit Matratzen,
l Kinderbett mit u. l ohne Matratze,
1 Kinderstuhl, I Sportwagen, l Ge-
bett Federbetten, Partie Wäsche,
Kleidungsstücke und Verschied.
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſof. Barzahlung.
Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion.

A. ouis Albreeht,
Auktionator.

Die halbe 1. Etage in den „Drei Schwänen“
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
(Mk. 210). Brnst Wolf. Clobigkauerſtr. 1.

Eine freundliche Wohnung zu vermieten und
I. Jult zu beziehen. Zu erfragen

kl. Sixtiſtrafze J, 1 Tr.
Halleſcheſtrafze 24 b iſt eine Wohnung

für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtrafze 2 a.
1. Etage Globigkauerſtraße 114

zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Anſtändige Leute mit einem Kinde ſuchen
zum 1. Oktober Wohnung im Preiſe bis zu
300 Mk. Offerten unter l R 100 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Zwet Logis zu vermteten, eins ſofort, und
ein kleines für 18 Taler 1. Juli zu beziehen

großze Sixtiſtraße 8.

Höbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraßze 29.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7

Möbl. Wohn und Schlafzimmer
preiswert zu vermieten. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Freundl. möbl. Zimmer
an 2 junge anſtändige Leute ſofort zu vermieten

Brühl 17, Laden.

6000 Mark
von jungem Kaufmann gegen doppelte Sicher
heit und 68 0/0 geſucht, jetzt oder 1. Juli.
Gefl. Adreſſen unter „Merſeburg“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

13 Stück kleine Gänſe
ſind zu verkaufen Blöſien Nr. 18.

8 Stück junge Gänse
abzugeben Meuſchau Ns. 12.

(Gine gutmelkende Ziege
zu kaufen geſucht

Meuschau Nr. 18.
Echt. Wolſſpitz,

7 Monate alt, verkäuflich
Brauhausſtraße 5, part.

J eiſerne Grude, I Kupferkeſel

zu verkaufen Windberg
2 Markisen

zu verkaufen Unteraltenburg 60, 1 Tr.
Ein guterhaltener

Krankenfahrſtuhl,
leicht von einer Perſon zu fahren, iſt billig zu
verkaufen Neumarkt 64.

Polſter und
Tapeziererarbeiten

werden pünktlich ausgeführt.

P. Pohle, gr. Ritterſtr. 14, part.

mit drehbarer Haube, als Schornſteinaufſatz,
ſowie ein Waſſermeſſer billig zu verkaufen.

Schröder. Poſtſtraße 6, II.

Beſohlt und
repariert

wird gut, billig und ſchnell in der

Besohl- Anstalt
n Bmil Mende

Oelgrube 2.
Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer. HDelgrube 5

patentteer
beſter und billigſter Anſtrich für Pappdächer,

Mauerwerk, Eiſenkonſtruktion ee. Kalt aufzuſtreichen
ſelbſt bei größter Hitze nicht ablaufend.

Eeluarecl ICISSS.
Steuer-Reklamations-

Formulare
hält ſtets vorrätig die

Buchdruckerei h. Fössner.
Große Auswahl in

fertigen Wagen
Fleiſcher u. Preſchwagen,

ſowie

Federwagen, Hinterlader
u. Droschken

hat ſtets auf Lager
I

Köhler,Karl
Wagenbauerei, Lützen.



Freiw. Feuerwehr
2. (Dionier-) Kompagnie.

Montag den 25. April, abends 8/2 Uhr,

Kassenärzie gesucht.
Zum vollſtändigen Ausbau des ſeit I. April hier eingeführten Syſtems der Diſtriktärzte

und der ärztlichen Beratungsanſtalten, was durch die Verordnung der Königlichen Kreishaupt- WVeb ung
manuſchaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der Kaſſe eingeführt anerkannt ift, lontreten am Gerätehauſe. Nach der Uebung
werden noch eine Anzahl tüchtige Aerzte von praktiſcher Erfahrung und tadelloſem Ruf zum Verſammlung Alle Mannſch. ſten müſſen
alsbaldigen Antritt geſucht. Mindeſteinkommen 6000 Mk. jährlich. Längere Vertragsdauer pünkilich zur Stelle ſein.
Gewährung eines Beitrags zu den Umzugskoſten. Ausübung der Privatpraxis geſtattet. Das Kommando.

Nach Abſchluß mit 75 Aerzten war auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde, die den bis- I. Mer ſeburger
e e e eher Teil Kaſſenpraxis zu erhalten n ars en der ha
Engagements abgeſehen worden. ie hieſigen früheren Kaſſenärzte haben jedoch von der ihnen Zandonion Klub

hält Sonntag den 24. April ſeingebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb ſollen nun die noch beſtehenden
Vakanzen mit auswärtigen Aerzten beſetzt werden.

4. Stiftungsfest
im „Augarten“ ab.

Die abgeſchloſſenen Verträge unterſtehen dem Schutze der Geſetze

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Reflektanten wollen ſich gefl. melden.
Leipzig, am 18. April 1904.

W VBuall.
Der Vorſtand.

Der r
S Verein der Gaſtwirteder rn ür und e

von Merſeburg u. Umgeg.
Freitag den 22. April, nachm. 3!/2 Uhr,

Monatsversammlung
im „Bürgergarten“. Der Vorſtand.

Burgſchlößchen.

Burg bei Ammendorf.
Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

für Jamen, Mägehen, Kinder
S Chauſſeehaus vor Ammendorf.findet man unors s Schènſter Ausfſlugeort

Eiserne Kartenmöbol

(nur gutes Fabrikat) empfehlen zu ſehr billigen

Gebr. Wiegand.
Xene Malta- Kartoffeln.hoch jetnte emglische Matjes-

MHeringe,
frische Odermorcheln

e r durchs Elſtertal.
Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

für Vereine, Schulen und Familien

Bruno Meyer.

Mepzehs Restaurant
Sonnabend

e Schlachtefeſt.Enbold's Restauration.

Schlachtefeſt.
Sireigferiige Farben, Lacke,

ſf dopp. gek. Leimölſirmiss,ehe
garantirt hlet- u. giftfrei- Bronzen, Maurerſchablonen, F un Wer wünſcht mit jüngere Manne täglich

e W rahne n Geſchichte n Frapzößſch zu repetierenüber Nacht trockaend. Stahlſpäne, dauerhafteſten h Event. engliſchen Gegenunterricht. Offerten
I ü M S G J e I unter „Vorbereitung“ an die Exped. d. Bl.Adler-Drogerie Fußbodenanſtrich,n ſpiegelblank, über Nacht trocknend

erzielt man mit

Central Wernſtein-Glanzlack,
echt mit blau weißer Marke „Central“.

Richard Kuppor, Wert

Zad Lauterberg
Perle des Sücdlharzes.

Maurer
werden bei gutem Lohn eingeſtellt.

SSlekkrochem Fabrik Ammendorf.
Zu melden bei dem Polier.

Ein zuverläſſiger
S J 4e Arbeiter,

n der auch mit Pferden umzugehen verſteht, wird
per ſofort geſucht.

Gebr. Seibicke,
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.
Geſucht wird für Mat auf mehrere Stunden

gebildete Dame
zu 2 Kindern r zur Beauſſichtigung ihrer

Schularbeiten. Offerten unter „275“ an dieExped d. Bl. etbelen

Ein Mädchen
wird nach Leipzig geſucht. Zu erfragenKrautſtrafze 12.

Ein Regenſchirm am Sonntag im Jüng-
lingsverein ſtehen geblieben. Bitte abzugeben

Halleſcheſtraße 22, Hof.

r. P Me. 160, 180, 200 n. 240 Ein junges Mädchen,
Nähmaschinen

Nur in driginal Packungen. welches die Schneiderei erlernen will, ſoſert geK. /in SöſhlE, Hauig A. für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die ſucht. Pr. Neinieke, Mälzerſtr. 12, J.

großer Auswahl.Wilh. Kieslich,
Entenplan.

Xeringe.
Prima Emdener 5 Stück Pfg.

Krowrinue 9 xPa. marinier te Heringe

2 Stück 15 Pfg.empfiehlt ſolange der Vorrat reicht

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

e.

Prospekte frei durch Badekommissar
Major a. D. V. Ernsthausem.

fsſtellen dur Lichte eantfſeh beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen vom Brühl bis Tivoli vern und zur modernen Knnſtftickerei. Häükeldecke leren Bitte abgehen
Verband Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung. Brühl 13 Hof.

Reelle Garantie. Unterricht gratis. Kanarienvogel entflogen.der Lederarbeiter. I aumanns Schreibmaschine „Ideal“ e e en5 Aumann 33 gr Sixtiſtraße 7, 2 Tr.MZahlſtelle Merſeburg. iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtrnktion Ein BVallen, gezeichnet H G 1431, 17 Kilo,
Sonnabend den 23. April, abends 8 ne S die größzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtte. Mittwoch vormittag vom Güterbahnhofe bis

in der „Funkenburg“ e be Nenmarkte verloren worden. Bitte den6. Stiftungsfeſt. Baar, Markt Nr. Z. n hen eFahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur- Werkſtatt. großte Ritterſtrſtrafte 27.
Hierzu ſind Freunde und Genoſſen freundl. e

eingeladen. Das Komitee. Hierzu eine Veilage.



Die Erlebniſſe des Großfürſten Cyrill
Großfürſt CyrillWladimirowitſch hat auf

der Durchreiſe durch Charbin einem engliſchen Korre
ſpondenten ſeine eigenen Eindrücke bei dem Untergang
des Panzerſchiffs „Petropawlowsk“ geſchildert. Da
nach befand er ſich im Augenblick der Exploſton auf
einem Ende der Brücke, während Admiral Makarv w
am anderen Ende war. Es ſchien, als ob die Welt
mit Himmel und Waſſer zuſammenſtürzte, Und aus
dem Golf ſtieg eine gewaltige Wolke mit blendender
Flamme auf, die mit betäubendem Krach in beißenden,
erſtickenden Rauch zerplatzte. Verbrannt, geblendet,
geſtoßen und betäubt, ſo erzählt der Großfürſt, kam
ich endlich hinreichend zum Bewußtſein, um zu be
merken, daß die „Petropawlowsk“ kopfüber unterging.
Vom Vorderdeck, das vom Waſſer bedeckt war, wurden
Leichname hinuntergeſpült. Ueberall lagen Trümmer,
und der Weg zur Schiffstreppe wurde durch heiße
Dämpfe abgeſchnitten. Unbeſtimmt ſah ich die Not
wendigkeit ein, nach hinten zu gelangen, um zu ver
meiden, beim Sinken des Schiffes mit in die Tiefe
gezogen zu werden. Ich erinnere mich, mich Hand
für Hand von der Brücke heruntergelaſſen und
meinen Weg durch Rauch, Flammen und Dampf
unter einem Haufen von Menſchentrümmern am
Deck genommen zu haben. Durch vie Barbette, in
die Waſſer ſtrömte, erzwang ich mir noch mit Auf
bietung aller Kraft. den Durchgang nach der Back
bordſeite. Doch tauchte ich, und dabei ſchoß mir der
Gedanke durch den Kopf, daß ich tief tauchen und
ſo weit wie möglich unter Waſſer vom Schiff weg
ſchwimmen müßte, als einzige Möglichkeit, vom
ſinkenden Schiff loszukommen. Ich tauchte, bis mir
die Schläfe beinahe barſt, dann ſuchte ich an die
Oberfläche zu kommen. Es war die höchſte Zeit, ich
ſah Licht und konnte meine Lungen mit Luft füllen.
Jch ergriff ein Stück. ſchwimmender Schiffstrümmer
und half einem anderen Schwimmer heran. Dann
ſah ich mich nach der „Petropawlowsk“ um. Jch
ſah nichts. Die See war ruhig und klar. Kein
Zeichen, keine Spur des Unglücks. Einige herum
ſchwimmende Körper, einige leichte Gegenſtände und
wenige Schwimmer. Jch weiß nicht, wieviel Zeit
darüber vergangen war, aber ich habe ſpäter gehört,
daß eine Minute 40 Sekunden zwiſchen der Exploſton
und dem Untergang vergingen.

Die Wunden des Prinzen ſind nicht
ſchwer. Er hat Brandwunden an Hals und Ohren
und Quetſchwunden an Rücken und Lenden.

Deutſchland.
Berlin, 21. April. Die „Hohenzollern“ iſt

Mittwoch morgen im inneren Hafen von Catania
vor Anker gegangen der Kreuzer „Friedrich Karl“
iſt auf der Reede geblieben. Die Stadt iſt reich
geſchmückt; überall wehen deutſche und italieniſche
Fahnen. Von der Landungsſtelle aus zieht ſich eine
fortlaufende Dekoration durch die Hauptſtraßen. Der
Kaiſer mit Gefolge begab ſich morgens ans Land
und machte einen längeren Ausflug zu Wagen nach
Nicoloſt (auf den Vorbergen des Aetna). Der Aus
flug war von prächtigem Wetter begünſtigt. Der
Ausblick von oben über den Hafen und zum Aetna
hinauf iſt großartig. Der Empfang des Kaiſers
durch die Bevölkerung war außerordentlich lebhaft.
Allenthalben ſpielten Muſikkapellen. Tauſende von
Evviva rufenden, händeklatſchenden Menſchen waren
am Wege, darunter in geſchloſſenen Reihen die ge
ſamte Geiſtlichkeit und die Seminariſten der unter
wegs berührten Kirchen und Anſtalten in den Dörfern
läuteten die Glocken. Der Kaiſer empfing die Spitzen
der Behörden. Die „Hohenzollern“ wird von vielen
Booten umlagert, deren Jnſaſſen Huldigungen dar
bringen. Am Nachmittag begaben ſich im Auftrage
des Kaiſers der Oberſtmarſchall Fürſt zu Fürſtenberg
und der Adjutant v. Chelius in Begleitung des Pro
ſindaco nach dem Denkmal des Komponiſten Bellini und
legten dort einen Kranz mit den deutſchen Farben
nieder; die beim Denkmal aufgeſtellte Kapelle ſpielte
beide Hymnen. Das Publikum brachte Huldigungen
dar. Zur Abendtafel beim Kaiſer waren geladen der
Präfekt, der Proſtndaco, die höheren Offiziere, Fürſt
Manganelli und der deutſche Vizekonſul. Die
Kaiſerin trifft am 29. April in Karlsruhe ein,
um mit dem Kaiſer, der über den St. Gotthard aus
Italien zurückkehrt, wieder zu ſammenzutreffen. Von
hier aus ſetzen beide die Reiſe nach Mainz fort.
Die großherzoglich badiſchen Herrſchaften treffen am
28. d. M. wieder in Karlsruhe ein.

(Der Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht,) wird der am 7. Mai er
folgenden Einweihung des Landesdenkmals für Herzog
Wilhelm in einem am Finanzgebände in Braunſchweig
zu errichtenden Pavillonabeiwohnen. Zu der Feier
werden Einladungen an die braunſchweigiſchen Land
tagsabgeordneten, an Vertreter der Behörden u. ſ. w.
ergehen.

T

Beilage zum Me
e

Kolonn alpoſſt.) Aus Kamerun wird der
„Tägl. Roſch.“ von zuſtändiger Seite gemelbet, daß
der Aufſtand an der engliſchen Grenze im Gebiete
des Croßſluſſes als vollſtändig nieder geſchlagen
gelten kann. Die Ruhe iſt in ganz Kamerun wieder
hergeſtellt. Der Gouverneur v. Puttkamer wird am
9. Mai ſeinen Urlaub antreten und darf alſo Mitte
Juni in Deutſchland erwartet

Provinz und Amgegend.
[I-Halle, 20. April. Unſer Landsmann, Herr

Rektor Dr. Otto Schmeil in Magdeburg, iſt kürzlich
aus dem Schuldienſte ausgetreten. Bei ſeinem Aus
tritt iſt ihm in Anſehung ſeiner Verdienſte der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden. Es iſt dies eine für
einen Volksſchullehrer höchſt ſeltene Auszeichnung.
Der Genannte hat ſeine Ausbildung auf dem Seminar
Eisleben erhalten. Er hat ſich durch ſeine Krebs
forſchung (Copepoden) in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
einen Namen erworben, ſeine methodiſchen Lehrbücher
der Zoologie und der Botanik fanden allgemeine Be
achtung und Zuſtimmung.

t Halle, 20. April. Die Auffindung der
Schülerin Rechenberg als Leiche hat abermals
die verſchiedenen Gerüchte in Umlauf geſetzt, die
ſchon bei dem Verſchwinden des Kindes vor mehreren
Wochen erörtert wurden. Auf der einen Seite wurde
behauptet, es liege wahrſcheinlich ein Sittlichkeits
verbrechen vor, während anderſeits dem Mädchen
kindliche Ungezogenheiten nachgeſagt wurden, die es
wahrſcheinlich in den Tod getrieben hätten. Schließ
lich iſt ja auch die Möglichkeit eines Unfalles nicht
von der Hand zu weiſen. Geſtern iſt nun, wie die
S. Ztg.“ berichtet, die Ob duktion ver Leiche
vorgenommen und dabei feſtgeſtellt worden, daß die
äußeren Verletzungen erſt nach dem Tode, wahr
ſcheinlich durch Aufſtoßen des Körpers im Waſſer,
entſtanden ſind. Das Kind iſt nicht mißbraucht
worden. Nach der amtlichen Auffaſſung ſcheint
die Schuld eines Dritten an dem Tode aus
geſchloſſen. Jn dem Magen der Leiche wurden
Speiſereſte aufgefunden, wodurch die Angaben, das
Mädchen ſei zur Näſcherei geneigt geweſen, beſtätigt
werden. Die Verſtorbene iſt in der Regel auf ihren
Wegen von einer Altersgenoſſin begleitet worden, die
mit Beſtimmtheit bekundet, daß ſie niemals von
einem Manne beläſtigt oder verfolgt worden
ſeien. Die Mutter der Verſtorbenen hat einen Mann
feſtnehmen laſſen der ihr angeblich von ihrer Tochter
als deren Verfolger bezeichnet worden iſt das Kind
hat nur einmal und erſt auf den Vorwurf über ihr
langes Ausbleiben von einem Mann, der es verfolgt
hat, geſprochen. Erſt nach langen Wochen hat es
die Mutter auf dieſen angeblichen Verfolger auf
merkſam gemacht. Die Angabe des Kindes iſt des
halb nach Meinung der die Unterſuchung führenden
Behörde wohl als eine Ausrede zu betrachten. Der
Beſchuldigte beſtreitet, jemals mit dem Kinde in Be
rührung gekommen zu ſein.

t Weißenfels, 20. April. Am 14. nachmittags
kam eine un bekannte Frauensperſon in einen
hieſtgen Schuhladen und verlangte für eine hieſtge
Kaufmannsfrau Stiefel zur Auswahl. Es
wurden ihr ſechs Paare übergeben und ſie verſprach,
die nicht zuſagenden ſofort wieder znrückzubringen.
Als dieſes in einigen Tagen nicht geſchehen war,
ließ der Geſchäftsinhaber nach den Stiefeln fragen.
Da ſtellte ſich heraus, daß die Kaufmannsfrau keine
Stiefel hatte holen laſſen, vielmehr ein Schwindel
vorlag.

Raguhn (Anh.), 19. April. Eine fürchter
liche Tat vollführte in der Nacht zum Sonntag
die 28 jährige Ehefrau des Schloſſers Kramer hier,
indem ſie die Betten, in denen ihre vier Kinder, die
im Alter von 2——6 Jahren ſtehen, ſchliefen und
darauf ſich ſelbſt mit Petroleum begoß und ihre
eigene Kleidung in dem Moment in Brand ſetzte,
als ihr Mann nach Hauſe kam. Auch an die
Betten Feuer zu legen, blieb ihre keine Zeit mehr,
ſodaß die Kinder vor dem Feuertode verſchont blieben.
Die Frau ſelbſt hatte ſo ſchlimme Brandwunden er
litien, daß ſie geſtern im Kreiskrankenhauſe zu Deſſau
ſtarb. Der Grund zu der Tat dürfte in Familien
verhältniſſen zu ſuchen. ſein.

f. Cannawurf, 20. April. Ein bedauer
liches Ereignis verſetzte eine hieſige Familie in
tiefe Trauer. Die Mutter eines ca. 1 Jahr alten
Kindchens hatte dieſes im Kinderwagen mit einer
Schürze überdeckt. Jn ihrer Abweſenheit verwickelte
das Kind fich in die Schürzenbänder, und beim Ein
tritt fand die Mutter ihr Kind am Wagen hängend
bereits tot vor.

4 Weida, 19. April. Auf dem hieſigen preußi
ſchen Bahnhofe wurde der erſt am 1. April von
Mellingen nach Weida verſetzte Weichenſteller
Berkig von einer Rangiermaſchine überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

rſeburger Correſpondent.
ne

c e e22. April 1904.
t Zeitz, 20. April. Jn der geſtrigen Sitzung der

Stadtverordneten wurde nach anderthalbſtündiger Be
ratung die Errichtung eines Elektrizitätswerkes
mit an Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit beſchloſſen.
Die Anlagekoſten ſtnd auf 360 000 Mk. berechnet.

Auf der Theißener Höhe wurden geſtern abend in
der 9. Stunde auf einen jungen Mann aus
Reußen, der ſich zu Rad auf dem Heimwege befand,
aus dem Straßengraben heraus zwei Schüſſe ab
gegeben. Er iſt beim zweiten Schuſſe vor Schreck
vom Rade gefallen, hat dieſes im Stich gelaſſen und
iſt davongelaufen. Er wurde von den inzwiſchen be
nachrichtigten Eltern in Empfang genommen und nach

Hauſe gebracht. Das Rad war während ver Zeit
ſpurlos verſchwunden.

Ellrich a. H., 19. April. Mehrere fremde
Arbeiter von der „Juliushütte“ vergnügten ſich da
mit, daß ſte mit Steinen über einen Teich warfen.
Schließlich wettete einer um einige Flaſchen Bier, daß
er den Teich durchſchwimmen werde. Als er
ſich etwa in der Mitte des Gewäſſers befand, über
ſchlug er ſich und verſank. Der Zimmer
meiſter Eisfelder sen. ſtürzte beim Richten
eines Gebäudes in Sülzhayn ſo unglücklich herab,
daß er bald darauf verſchie d. Der Bruder des
Verunglückten wurde geſtern früh erhängt auf
gefunden.

See eSèa3è3S3g3e T
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 22. April 1904.
Der Städtetag für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt findet in
dieſem Jahre bekanntlich vom 13. bis 15. Mai in
Bernburg ſtatt. Für den Hauptverhandlungétag
(14. Mai) ſind u. g. folgende Themata auf die
Tagesordnung geſetzt worden 1) Ueber das Rechts
verhältnis einer Stadt gegenüber der Gasgeſellſchaft
nach Ablauf eines Straßenbeleuchtungsmonopols (Be
richterſtatter Stadtrat KelpBernburg). 2) Volksleſe
hallen und Volkskonzerte (Stadtſchulrat Dr. Franke
Magveburg). 3) Anſprüche der Wohnſitzgemeinde an
die Betriebsgemeinde nach 53 des Kommunalab
gabengeſetzes Bürgermeiſter Holly- Halle a. S.). 4)

Ueber die Verpflichtung und den Umfang der Be
leuchtung öffentlicher Straßen Bürgermeiſter Ullrichs

Tangermünde).
Zehn Radfahrergebote. Fahre nicht zum

erſtenmal nach der Winterruhe aus, ohne dein Rad
einer genauen Unterſuchung unterzogen zu haben.
Radle ſelbſt bei ſchönſtem Sonnenſchein nicht ohne
eine warme Ueberhülle aus. Biſt du Radler, nimm
einen Sweater mit (den du bei Raſt unter dem
Jackett überziehſt) als Radlerin ein Jackett
Setze dich niemals zu kurzem Ausruhen auf die bloße
Erde, an einen Graben oder Waldrand, ſei es auch
ſchönſter Sonnenſchein, ſondern lege Jackett oder
Sweater unter. Zu längerer Raſt ſitze nicht im
Freien. Trinke lieber eine Taſſe Kaffee oder warme
Milch als Bier. Als Radlerin trage keinen
ſchwarzen Schleier. Frühjahrsſonne auf ſchwarzem
Schleier iſt eine Teintmörderin! Bedenke, daß es
noch früh dunkelt, und richte deine Fahrt danach.
Nimm beim Nachhauſekommen eine etwas wärmere
Hülle um, ganz beſonders, wenn du dich warm
geradelt haſt. Mache nicht gleich anfangs zu große
Touren. Lies dieſe Regeln zweimal und richte
dich danach, dann bleiben dir Schnupfen, Erkältungen
und viele Unbequemlichkeiten erſpart.

Die Rentabilität der kanaliſiert en
Saale und Unſtrut. Die bereits der Budget
kommiſſton des Abgeordnetenhauſes vorgelegten Ueber
ſichten über die Rentabilität der wichtigeren künſtlichen
Waſſerſtraßen und der wichtigeren Häfen, für deren
Benutzung Abgaben für Rechnung des preußiſchen
Staates erhoben werden, ſind jetzt auch den Mit
gliedern des Hauſes zugänglich gemacht worden. Wir
entnehmen daraus, daß für die kanaliſierte Unſtrut
2112558 Mk. und für die kanaliſterte Saale
7604531 Mk. aufgewendet ſind; die Einnahmen
haben bei der erſteren 2616 Mk. und bei der letzteren
32 268 Mk. betragen.

Jm Saale ver „KaiſerWilhelmsHalle“ traten
am Mittwoch abend die Leipziger Sänger
aus dem Kryſtallpalaſt vor gut beſetztem
Hauſe auf und brachten wieder eine Fülle neuer,
gelungener Pircen zum Vortrag. Das Stimm
material dieſer Leipziger iſt ein ſehr anſprechendes,
was ſich namentlich bei den Quartett Geſängen
in vorteilhafteßer Weiſe geltend macht, die Aus
ſprache beim Geſang ſehr deutlich und die Pointie
rung der humoriſtiſchen Vorträge eine ausgezeichnete.
Das reichhaltige Programm bot auch dem Damen
darſteller, Herrn Delitzſch, Gelegenheit, ſich von
ſeiner beſten Seite zu zeigen und ebenſo, wie
ſeine Herren Kollegen Beifallsbezeugungen ein
zuheimſen. Ein humoriſtiſches Duett „Der erſte
Kuß“ und ein ebenſolches Geſamtſpiel, betitelt
„Schuſters Freud und Leid“ vervollſtändigten die



Darbietungen der Geſellſchaft, die auch diesmal mit
ihrem hieſtgen Erfolg zufrieden ſein wird.

Ein rabiater Radler machte ſich wieder
einmal am geſtrigen Vormittag in der Burg-
ſtraße recht unangenehm bemerkbar. Er fuhr
mit hoher Geſchwindigkeit nach der Stadtkirche zu
und riß an der Stelle, wo der Tiefe Keller ein
mündet, einen kleinen Jungen um, der ſich hierbei
einigemal überſchlug und erhebliche Hautabſchür
fungen davontrug. Ob er noch ſonſt zu Schaden
gekommen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der
Radler aber, der von hier gebürtig ſein ſoll, fuhr ohne ſich
weiter um den kleinen Ueberfahrenen zu kümmern,
eiligſt davon. Vielleicht läßt ſich der Name noch
nachträglich feſtſtellen. Eine exemplariſche Strafe
wäre jedenfalls ſehr angebracht.

Auf der Halleſchen Straße an der Mündung
der Poſtſtraße war geſtern nachmittag an dem mit
Kies beladenen Wagen des Geſchirrhalters W. von
hier ein Rad gebrochen. Das Malheur dürfte durch
das mangelhafte Pflaſter in dortiger Gegend herbei
geführt ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Freyburg a. U., 19. April. Der Saale

Unſtrut-Elſterbezirk des Preußiſchen Landes
Krieger Verbandes, der ſich über die landrätlichen
Kreiſe Querfurt, Naumburg, Weißenfels und Zeitz
erſtreckt und ſeinen Sitz hier hat, verſendet ſeinen
Bericht über das Jahr 1903, das 31. Geſchäftsjahr.
Der Bezirk zählte am 31. Dezember 1903 190 Ver
eine mit 10208 Mitglieder, von denen 504 Ehren
und 9704 beitragspflichtige Mitglieder ſind. 2618
Kameraden haben an den Feldzügen teilgenommen.
An der vorjährigen Kaiſerparade bei Roßbach be
teiligten ſich 3439 Mann des Bezirks. Sanitäts
kolonnen beſtehen in Freyburg, Naumburg, Weißen
fels und Zeitz. Die Sammlungen für das Kyffhäuſer
Denkmal haben im Bezirk insgeſamt 10000 Mark
ergeben.

S Querfurt, 20. April. Die Aktien-Bohr-
geſellſchaft, welche über ein halbes Jahr in
Oberſchmon gebohrt, hat vor kurzem den Bohr-
turm abgebrochen und in Liederſtedt unterhalb ves
Dorfes wieder aufgebaut, wo wieder flott gebohrt
wird. Ob die Bohrverſuche in Oberſchmon von Erfolg
geweſen ſind, wird vorläufig geheim gehalten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April. Jm

Süden und Südoſten vielfach trüb, mild,
ſtellenw. Regen. Jm übrigen Gebiet: Teils
heiter, teils wolkig, meiſt trocken, Nacht kühl, Tag
warm. 23. April. Am Tage ziemlich warmes,
meiſt heiteres bezw. aufheiterndes, vorwiegend trockenes
Wetter. Nacht ſehr kühl.

S cÄ-ÄÖÄCÖ—T-Ccccccc2àc cGerichtsverhandlungen.
Halle, 19. April. (Militärgericht) Vor dem

hieſigen Kriegsgericht der 8. Diviſion war angeklagt der
Reſerviſt Ernſt Otto Semmler aus Lennewitz bei
Merſeburg wegen rechtswidrigen Waffengebrauchs. Er diente
im vorigen Jahre bei der 10. Komp. des Jnf.Regts.
Nr. 140 in Jnowrazlaw. Eines Abends im Juni v. Js.
hatte er dort auf der Straße, als er von jemand verſehentlich
angeſtoßen war, ſein Seitengewehr gezogen und mit der
Waffe ohne weiteres losgeſchlagen, wodurch ein Zimmermann
und ein alter Lehrer ſowie eine dritte nicht ermiktelte Perſon
verletzt wurden. Beantragt wurden 6 Monate Gefängnis.
Das Urteil lautete wegen Körperverletzung in Verbindung
mit rechtswidrigem Waffengebrauch auf 4 Monate Gefängnis

Wegen eines Mordes, der vor elf Jahren in
Charlottenburg verübt wurde, hatte ſich am Donnerstag vor
dem Schwurgerichts des Landgerichts II der Barbiergehilfe
Ernſt Kappler zu verantworten. Es handelte ſich um die
grauſige Abſchlachtung und Verſtümmelung eines 6 jährigen
Knaben. Kappler hatte bereits am 20. Oktober 1898 vor
Gericht geſtanden. Die Geſchworenen ſprachen ihn des
Mordes ſchuldig, der Gerichtshof war aber der Anſicht, daß
die Geſchworenen ſich zu Ungunſten des Angeklagten geirrt
hätten. Es wurde deshalb die Sache zur nochmaligen Ver
handlung an die nächſte Schwurgerichtsperiode verwieſen.
Da Kappler ſchon früher geltend gemacht hatte, daß er infolge
von Unglücksfällen in geiſtiger Beziehung Schaden genommen,
wurde er nach und nach in den verſchiedenſten Kranken
häuſern unterſucht und ſchließlich dem Jrrenhauſe zu Niet
leben bei Halle überwieſen, nachdem er bereits in den Jrren
anſtalten zu Eberswalde und NeuRippin geweſen und auch
entmündigt worden war. Aus Nietleben entwich Kappſler.
Er ſtahl vor der Flucht einem Wärter deſſen Sparkaſſenbuch
und mittels einer Fälſchung gelang es ihm, darauf 300 Mk.
zu erhalten. Er wandte ſich nach Oeſterreich. Nachdem das
Geld dort verzehrt war, kehrte der Angeklagte nach
Berlin zurück und meldete ſich am 21. Auguſt v. J.
bei dem Staatsanwalt mit den Worten „Ich bin der Mann,
der aus Nietleben entflohen iſt, ein Sparkaſſenbuch geſtohlen
und im Jahre 1893 einen Knaben um's Leben gebracht hat.“
Zunächſt wurde der Angeklagte nach Halle gebracht und dort
wegen ſchweren Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Jm Termin am Dienstag behauptete
Kappler, von der ganzen Tat nichts zu wiſſen. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Nur
das Urteil wurde durch den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor
Grabs von Haugsdorf, bei nicht verſchloſſenen Türen verkündet.
Es ging daraus hervor, daß die Geſchworenen ihren Wahr
ſpruch auf Schuldig des Totſchlags unter Ver
ſagung von mildernden ymſtänden abgegeben. Das
Urteil lautete auf acht Jahre Zuchthaus zuſätzlich zu der
in Halle gegen den Angeklagten erkannten dreijährigen Zucht
hausſtrafe, ſowie auf 10 Jahre Ehrverluſt. Erſchwerend

komme in Betracht, daß durch eine wahrhaft grauſe Tat ein
junges Menſchenleben vernichtet worden ſei, mildernd, daß
die Sachverſtändigen den Angeklagten, wenn auch nicht für
unzurechnungsfähig, ſo doch für minderwertig erklärt hätten.
Der Angeklagte erklärte, ſich bei dem Urteil nicht beruhigen
zu wollen.

Vermtſchtes.
(Die Erzherzogin Maria Joſepha) ſchwebte

Sonntag nacht bei der Rückfahrt von Raguſa nach Fiume in
Lebensgefahr. Es wird darüber berichtet Um 11 Uhr abevds
fuhr im Kanal von Curzola in der Nähe der Lippe Stupe
der Regierungsdampfer „Dalmat“ auf, an deſſen Bord ſich
Erzherzogin Marie Joſepha und das Gefolge befanden. Die
„Dalmat“ fuhr ſo heftig auf, daß das Schiff ein Leck bekam
und Waſſer eindrang. Zum Glück fuhr der Dampfer
„Pannonia“ der UngaroKroato (Kapitän J. Lovrich) vorbei
und hörte die Alarmſignale des „Dalmat“. Die „Pannonia“
fuhr mit voller Geſchwindigkeit an die Ungrücksſtätte und ge
langte bald in die Nähe des „Dalmat“. Nach mehrſtündiger
Arbeit wurde derſelbe aus ſeiner Lage befreit. Die Erz
herzogin mit ihrem Gefolge wurde an Vord der „Pannonia“
aufgenommen und von derſelben nach Fiume gebracht. Aus
der „Dalmat“ wurde das Waſſer ausgepumpt und das Leck
proviſoriſch verſtopft; das Schiff begab ſich nach Pola zur
Reparatur.

(Aus Gram über den Tod ihres Bräutigams
erſchoß ſich) am Dienstag in einer Villa der von der
Heydtſtraße in Berlin die 23 Jahre alte Miß Edith
Bricont aus New York. Die junge Dame, deren Vater
ein angeſehener Jnduſtrieller in NewYork iſt, hatte ſich dort
vor einiger Zeit mit einem deutſchen Ingenieur R. verlobt,
der eine Studienreiſe nach Amerika gemacht hatte. Nach
Berlin zurückgekehrt, erkrankte Herr R. ſo ſchwer, daß ſeine
hiervon benachrichtigte Braut in Begleitung ihrer Eltern und
ihres Bruders nach Berlin fuhr. Bet ihrem Eintreffen war
ihr Bräutigam bereits verſtorben. Die unglückliche Braut
konnte nur noch an der Beerdigung teilnehmen. Unmittelbar
vor der geplanten Rückkehr nach Amerika hat ſich nun das
junge Mädchen in einem unbewachten Augenblick ins Herz
geſchoſſen und iſt ſogleich geſtorben

(Wegen Unterſchlagungen verhaftet.) Der
Buchhalter einer Pariſer Bank iſt wegen Unterſchlagung von
100000 Frs. verhaftet worden. Er war Mitglied vieler
politiſchen Vereine und hatte ſich für die Gemeinderatswahlen
als Kandidat aufſtellen laſſen.

Geflüchtet.) Der Bankler Gayraud in Nizza hat
nach Hinterlaſſung von zwei Millionen Paſſiven die Flucht er
griffen. Er war Leiter der Nizzaer Bank und Kreditanſtalt.

(Doppelſelbſtmord.) Wie die „Bad. Preſſe“ meldet,
hat ſich der Bijouteriewareufabrikant Schill in Pforzheim mit
ſeiner Frau vergiftet. Mißliche Vermögensverhältniſſe dürften
ihn zu der Tat veranlaßt haben.

Die Cholera.) Jn Smaream Euphrat iſt die Cholera
ausgebrochen.

Ein verheerendes Feuer) wütete nach einer
Meldung aus New York vorgeſtern abend in Toronto
(Kanada) in der King, der Welliggton und der orkſtraße.

(Die Pocken in Bochum.) Die Kraft der Pocken
epidemie ſcheint nunmehr gebrochen zu ſein. Seit Dienstag
kam kein neuer Pockenfall zur Kenntnis der Behörden
Man hofft, daß die in der Böde aufgeſtellte Baracke nicht
benutzt zu werden braucht. Der Landkreis Bochum iſt
ſeuchenfrei. Jn Bochum wurden bisher 30 000 Perſonen geimpft.

(Der Prozeß gegen den König der Belgier)
iſt zu Gunſten des Beklagten ausgefallen. Die Bruſſeler
Zivilkammer verkündete am Mittwoch das Urteil in dem
Prozeß, den die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe ſowie die
Prinzeſſin Stefanie (Gräfin Lonyay) auf Nichtigkeitserklärung
des Teſtaments des Königs angeſtrengt haben. Das Gericht
weiſt die Parteien koſtenpflichtig ab und ſtellt feſt,
daß der Heiratsakt von 1853 ein diplomatiſcher Vertrag und
der Nachlaß der Königin auf Grundlage der Güter
tren nung zu regeln ſek. König Leopold kann alſo un
gehindert ſeine Kinder enterben und ſein Vermögen dem
Kongoſtaat vermachen.

(Verſchwunden) iſt der Kaſſierer Strauß von der
Jnnungskrankenkaſſe der Baugewerksmeiſter zu Reichenbach
i. Vogtl. Bei der Reviſion der Jnvalidenkaſſe wurde ein
Fehlbetrag von 5917 Mk. feſtgeſtellt.

(Ueber ein ſchreckliches Brandunglück in
Ottenſen,) dem zwei Menſchen zum Opfer gefallen ſind,
wird dem „Hann. Cour.“ berichtet: Gegen 5 Uhr ſtand
plötzlich die Scheune, das alte Wohnhaus des Gemeindevor
ſtehers Cl. Auguſtin in hellen Flammen. Obgleich der
Schwiegerſohn des Herrn A. ſofort herbeteilte und verſuchte,
mit der Axt das Fachwerk einzuſchlagen, gelang es wegen
des herabſtürzenden Strohdachs nicht, den betden Bewohnern
des Haußes Hilfe zu bringen. Der 56 Jahre alte Knecht
Johann Dammann konnte zwar noch das Fenſter einſchlagen
und hinausſpringen, erlitt aber an den Füßen und Nacken
ſo ſchwere Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Der 12 jährige Hütejunge H. Bruns, eine Halbwaiſe
aus Hamburg, war ebenfalls bereits bis ans Fenſter gekom
men, als ihn ſeine Kräfte verließen und er in die Glut zurück
ſank. Da das Gebäude in demſelben Augenblick in ſich zuſam
men ſtürzte, war es unmöglich, zu dem Verunglückten zu
dringen. Als der Brandſtiftung verdächtig iſt der frühere
Muſicker Heckmann feſtgenommen worden.

Die letzten Erdbeben auf der Balkanhalb
inſel.) Vom Oſtermontag bis zum 10. April haben bekannt
im Balkan Erdbeben ſtattgefunden, denen, wie dem Londoner
„Daily Expreß“ aus Salonikt mitgeteilt wird, annähernd 1000
Häuſer zum Opfer fiehlen, in deren Trümmern verſtümmelte
Leichen gefunden werden. Jn dem Dorfe Osmanie ſind
bis jetzt 60 Todesfälle feſtgeſtellt worden. Die 80 Kilometer
ſüdlich Sofia gelegene Garniſonſtadt Djumabala wurde
vollſtändig zerſtört, doch die Einwohner konnten ſich retten.
Jm ganzen zählte man am 10. April 30 Erdſtöße. Das
Zentrum des Erdbebens ſcheint der Kresnapaß geweſen zu
ſein, und die Stöße pflanzten ſich bis auf eine Entfernung
von 160 Kilometer fort. Gewaltige Felsblöcke ſtürzten von
den Paßwänden auf die neue Militärſtraße und begruben
einen Transport von 8 Wagen. Jn Simetti traten eine
Anzahl heißer Oellen zu Tage. Die türktſchen Behörden ſind
nach Mitteilung des „DailyExpreß“ Korreſpondenten auf das
eifrigſte bemüht, der notleidenden Bevölkerung zu helfen.

Eine entſetzliche Bluttat) ereignete ſich in
Wismar. Der in der Mühlenſtraße wohnende Arbeiter
Stier durchſchnitt ſeiner Ehefran dte Kehle und verſuchte dann,
ſich ſelbſt auf die gleiche Weiſe zu töten. Die Frau iſt tot.
Stier wurde noch lebend in das Krankenhaus gebracht. Die
Tat iſt im Säuferwahnſinn vollführt worden.

(Dorfbrand.) Durch Feuer ſind 17 Gebäude in
Altkirch bei Guttſtadt in kaum einer Stundte vernichtet
worden. Das Feuer brach in einer Scheune des Beſitzers
und Dampfſchneidemüllers Herrn Kuhnigk aus. Durch den
großen Sturm waren in einem Augenbiſck ſeine ſechs Wirt
ſchaftsgebände und das Wohnhaus uebſt acht Wirtſchaftsge
bäuden des benachbarten Gutsbeſitzers Herrn Kuhn, und
rvans und Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Zimmermann
nieder.

(Den Vater erſchoſſen.) Der Anſiedler Schmelzer
aus Griewenhof bei Strasburg kam bei ſeiner Rückkehr
vom Wochenmarkt mit ſeiner Frau in Streit. Jm Verlaufe
des Streites nahm der 18 jährige Sohn Karl einen Revolver
und feuerte drei Schüſſe auf ſeinen Vater ab, ſodaß ſofort
der Tod eintrat. Dann ſtellte er ſich ſofort der Staats
anwaltſchaſt, die ihn in Haft nahm.

Eine brave Tat.) Zu dem Brandunglück in
Jnſterburg wird der „Oſtd. Vztg.“ von einem Augenzeugen
mitgeteilt, daß als erſter der Feldwebel Großmann auf dem
Brandplatze erſchten. Er rettete unter großen Schwierigkeiten
und eigener Lebensgefahr Frau Gtebler, deren 69 jährige
Mutter und ein etwa zweijähriges Kind. Das Kind wurde
Großmann von einem Feuerwehrmann zugereicht. Er hielt
es, da er die Hände nicht frei hatte, mit den Zähnen feſt
und trug es ſo die Leiter herunter.

(Aus Eiferſucht) hatte der Zahlmeiſteraſpirant
Schindler in Kolmar eine Witwe mit ſeinem Seitgewehr be
droht. Die Witwe erſtattete nach einer Meldung des „B. T.“
Anzeige, die ſie trotz der Bitten Schindlers nicht zurücknahm.
Schindler erſchoß ſich infolgedeſſen.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 21. April. Ein Telegramm

des General- Adjutanten Kuropatkin an
den Kaiſer von heute lautet: Wie General Kaſch
talinski berichtet, war es am 19. April am Jalu
ruhig. Gegenüber Golutſt und weiter oberhalb führen
die Japaner Erdbefeſtigungen auf. Die Zahl der
japaniſchen Truppen nimmt zu und ſie ziehen ſich
nach Widſchu hin zuſammen. Gleichzeitig rücken ſie
längs des Jalu nach Norden weiter. Die Lichter
von japaniſchen Kriegsſchiffen wurden von Koſaken
poſten in der Bucht von Tſintaiſſt, gegenüber dem
Dorfe Potinſa, 25 Werſt weſtlich von Tatungkou,
bemerkt. Die Schiffe ſtehen in einer Entfernung von
ungefähr 50 Werſt von der Küſte. Wie General
Miſchtſchenko meldet, ſind japaniſche Schiffe auch bei
Söntſchön geſehen worden.

Peſt, 21. April. Weitere 500 Eiſenbahn
angeſtellte, die aus Fiume eintrafen, ſind ver
haftet worden. Die Arbeiter in den Werk
ſtätten des Weſtbahnhofs haben ſich mit den Aus
ſtändiſchen ſolidariſch erklärt. Nach polizeilicher
Mitteilung bemächtigten ſich 750 Angeſtellte in Biator
Bagy eines Zuges und leiteten ihn hierher. Bei der
Ankunft wurden ſie von der Polizei in Empfang ge
nommen. Das Strafverfahren iſt eingeleitet. Die
Drahtverbindung zwiſchen Peſt Marchegg und Peſt
Zſolna iſt unterbrochen, da die Ausſtaändiſchen den
Telegraphenfaktor demoliert haben. Die Re
gierung will die ſtrengſten Maßregeln gegen
die ſtreikenden Eiſenbahner ergreifen und maſſen
hafte Entlaſſungen vornehmen. Die allgemeine
Entrüſtung kehrt ſich gegen die Staatsbahnverwaltung,
die offenbar von dem Ausbruch des Ausſtandes
überraſcht wurde, von der Stärke der Bewegung un
genügend unterrichtet war und für die Aufrechterhaltung
des Verkehrs nicht Vorſorge traf.

Brüſſel, 21. April. Wie „Etoile Belge“
meldet, wurde in Antwerpen der Privatſekretär
der Gräfin Lonyay unter der Anſchuldigung des
Diebſtahls verhaftet. Jn ſeinen Koffern
wurden viele Schmuckſachen und andere Wertgegen
ſtände vorgefunden. Der Verhaftete iſt geſtändig.

Durin, 21. April. Durch einen Lawinen
ſturz in Pragelato ſind 88 Arbeiter ver
ſchüttet; bisher ſind 26 Leichen und neun Lebende
geborgen. 132 Soldaten ſind mit Rettungsarbeiten
beſchäftigt.

Liſſabon, 21. April. Angeſichts der in der
Abgeordnetenkammer herrſchenden Erregung unter
zeichnete der König nach Anhörung des Staatsrates
das Dekret, wodurch das Parlament auf
gelöſt iſt.

Tiflis, 21. April. Meldung der Ruſſ. Tel.
Agentur.) Zwiſchen den Stationen Nowoſenaki
und Abaſcha der transkaukaſiſchen Eiſenbahn er
brachen 4 bewaffnete Männer mit Hilfe eines
Nachſchlüſſels den Poſt wagen eines Zuges während
der Fahrt, feſſelten die beiden Beamten, welche ſich in
dem Poſtwagen befanden, und verſetzten einem von
ihnen einen Dolchſtich in den Arm; es gelang ihnen
dann, ſich der Wertſendungen im Betrage von über
hundert Millionen Rubel zu bemächtigen und damit
zu entkommen.
c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 20. April. Per 1000 kg Weizen Mai 171,75,

Juli 172,25 Sept. 171, Mk.
Jult 139.00 September 139,75 Mk. Hafer Mat 125,25,
Juli 12975 Mk. Mais runder loco Mai 110,—, Juli
10,25 Mk. Per 100 kg Rüböl Mai 44, Okt. 45, Mk.

Die amerikaniſche Abſchwächung war hier nur anfänglich
von verflauender Wirkung. Später wurde die Tendenz feſter,
weil das Offertenmaterial wenig verändert lautete und das
kühle Wetter weiter zu Deckungen anregte. Hafer, Mais
und Rüböl ruhig, aber behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Roggen Mat 136
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IIlocdlerne Frühjahrshüte.,

Blumen, Tüll, Muſſſelinchiffon und Atlasſtoh in
allen möglichen Farben ſind die hauptſächlichſten Mate
rialien, die zur Herſtellung der neuen Frühjahrs- und
Sommerhüte verwendet werden.

Die Formen der Hüte ſind ſo vielgeſtaltig, daß
ſich gar nicht ſagen läßt, welche die vorherrſchenden
ſind. Man wird Dreiſpitze, Schnabelhüte mit beiderfeitig
aufgebogenen Krempen, flache
breite Hüte, ſolche mit flachen,
wellig gebogenen Krempen, ein
ſeitig aufgeſtülpte Hüte, andere
mit hohen, ganz mit Blumen
umſpannten Kappen und Toques
in allen möglichen Huſammen-
ſtellungen tragen. Jeder Hut
für ſich kann jetzt ein Kunſtwerk
genannt werden: es iſt ſo viel
Mühe und Arbeit an die neuen
Modelle verwendet worden, daß
das Kopieren eines Hutes faſt
eine Unmöglichkeit iſt. Ein
Dreiſpitz, aus ſchmalen, ſchwar
zen Tüll-Etoilagen und gelben,
ſeidig ſchimmernden Atlasſtroh
borten zuſammengeſtellt, kann
wohl als originellſter Hut des
Saiſonbeginnes bezeichnet wer
den. Der Hut hat ſeitlich eine
im Halbkreis aufgeſtellte Klappe,
eine gleiche rückwärts und als
Vervollſtändigung dieſer letzten
eine halbe große, die Klappen
zu einer Scheibe ergänzende
Roſette, die aus Strohſpitzen
verfertigt iſt. Die obere Hälfte
zeigt knapp aneinandergereihte
Rüſchen aus Tüll-Etoilagen,
aus denen der ganze übrige
Hut, der infolgedeſſen äußerſt duftig ausſieht, zuſammen-
geſtellt iſt. Die ſeitlich aufgebogene Krempenklappe zeigt
ebenfalls eine halbe Roſette aus Atlasſtrohſpitzen, deren
inneren Abſchluß, wie bei der anderen, ein großer Jett-
knopf gibt. Ganz reizend iſt ein Mädchenhut aus roſa
farbigem Seidenſtroh mit breiter Krempeneinfaſſung aus

ſchwarzem Samt. Die ganz aus einem Roſen-
parterre zuſammengeſtellte Kappe iſt mit ſchwarzem

Fig. I. Frühſahrshut aus hellblauem FHtlasstroh.

(Nachdruck verboten.)

Samt faltig umſpannt und trägt zwei Reihen von gold
durchwebten Stickereigalons; ſeitlich endigen dieſe
Stickereien in geknüpften Franſenbüſcheln, die auf die
Roſen der Krempe hängen.

Helle Farben werden von der Mode für Hüte
ſehr begünſtigt; Hell-Lila, Hellgrün, Hellblau und Roſa
in allen Schattiernngen ſieht man ſowohl in Stroh als

a auch Bandmaterial in Anwen-
dung gebracht. Mächtige Reiher
geſtecke vertreten die Stelle der
im Winter modern geweſenen
Federnbüſche, die in ihrer an
Pinſel gemahnenden Form nichts
weniger als graziös ausſahen
die rückwärts herabhängenden
Spitz marrangements werden
immer noch getragen, und zwar
vor ugsweiſe an flachen Hüten
mit niedrigen Kappen und eben-
falls flachen Roſen und Band
geſtecken. Ein ſolcher Hut aus
ſchwarzem Atlasſpitzenſtrohge-
flecht hat eine in der Mitte
leicht eingedrückte Kappe, die
von einer ſchwarzen Spitzen-
ſchärpe und aneinandergereihten
Roſen umgeben wird. Dieſe
Spitzenſchärpe iſt rückwärts ſeit
lich in duftiger Weiſe zu einer
enſchlupfigen Schleiſe ge egt
und mit lang herabhängenden
Enden arrangiert.

Eine ganz aparte Toque
aus lilggrauſchillerndem Atlas-
ſtroh zeigt zwiſchen den einzelnen
Strohvändern mit dieſen parallel
angebrachte Hyazinthen in
Schattierung des Strohgeflechts

ſtatt alles anderen Aufputzes; die Blütenglocken ſind
alle nach einer Richtung geſtellt und geben dem ganzen
Hute duftiges Ausſehen. Schwarze Margueriten in
großen Ausgaben, Sonnenblumen in verminderter Größe,
Parmaveilchen, Eriken und auch ſchattiertes Laub werden,
wie die „Wiener Mode“ ſchreibt, vielfach zu den neuen
Hüten verarbeitet. Oft ſtellen ſich die Krempen
auch nur rückwärts auf, dann aber ohne Fierrat.

Schinitt-IHuster aus festem Seldenpapier sind gegen Franko-Einsendung
von 80 Pfg. (1 Fr.) vom Verlage dieser Zeitschrift zu beziehen.



Es hat die acht die bleiche Hand erhoben Durch mondeshelle lrüfte veht SUnd tausend Sterne hingesät. Zitternd die Selin nsuckit von dort oben

Iode und Handarbeiten,
Fig. 2. Reisekleid aus Tuch mit Steppziernähten. Die Verzierung des die mit Rüſchenbeſatz verſehen ſind. Als Material zu dieſem Kle

aus hellfarbigem Tuch herzuſtellenden Kleides geben parallele, in ab ſind 6 bis 7 Meter Wollſtoff erforderlich.
ſtechender ſtarker Seide auszuführende Steppreihen, die in etwa e bis Fig. 6. Pariser Frühlahrstoilette aus Etamine. Den Aufputz des2 Ctm. breiten Entfernungen voneinander angebracht ſind. Der Rock Kleides geben inkruſtierte, aneinandergereihte Medaillons aus Spitzen,
hat eine Grundfo. m aus Taffet und wird mit drei teſten glockig deren Kanten mit ſchmalen, eingereibten Libertybändchen beſetzt ſind.

geſchnittenen Blenden ausgeſtattet, n e Die Bluſentaille ſchließt rückwärtsdie leichte Falten werfen. Seiner
Grundform kann ein etwa 10 Ctm.
breiter Pliſſeevolant angeſetzt
ſein. Die Bliſe taille hat eine
anpaſſende Grundform und rings
um geſchoppten, wenig überhän-
genden Oberſtoff, den glockige
Jäckchen eile faſt decken. Allen-
falls kö ne i die darunter liegenden
Bluſenteile auch in Taffet gewählt
ſein. Das Jäckchen iſt, wie an
gegeben, abgeſteppt und hat pa
rallel mit dem Halsrande einge
ſetz e Einſätze aus Klöppel'pitzen,
die mit dunklem Seidenſtoff unter
legt ſind. Die Schoppenärmel
ſind in Stulpenform hoch abge

ſie wird mit einem Achſelbeſotz
aus Spitzen verſehen, der wie die
Medaillons mit Band unterlegt
iſt, und hat parallel mit den
Kanten dieſer Spitzen eingereihten
Oberſtoff. Die Hugreihen wer
den über dünne Schnürchen in
gleichmäßigen Swiſchenräumen
ausgeführt; am unteren Taillen-
teile aneinandergereihte Spitzen
medaillons. Der Rock hat einen
hohen, durch die Zuareihen un
kenntlich angeſetzten, rundge
ſchnittenen Volant und iſt p. rallel
mit dieſem in Paſſenform einige
mäle über Schnürchen gereiht.
Die Aermel zeigen die Medaillons
am unteren
Teile und ha-ben Stulpen M
aus Spitzen.

Fig. 7 Gehä-
kelte kabyſchuhe

Material vier
fach gedrehte
weiße Schaf
wolle. Die
Schuhe werden
in tuneſiſchem
Bakelſtichheniter
einer Beinhä-
kelnadel aus

ſteppt. Gürtel aus dunklem Li-
bertyband. Material 5 6 Mtr.
Tuch.

Fig. 3. Reisemantel aus Taffet
oder Satin Liberty in weiter
Form mit paſſenartig e
Reihzügen und ſehr weiten
Schlupfenärmeln, die wie der
ganze Mantel mit weißem oder
hellgrauem Surah gefüttert ſind.
Eine ſchmale Spitze legt ſich als
Krägelchen auf den Halsrand des
Mantels.

Fig. Resuchskleid mit ge
ſchnürten Blenden. Als Material

kann Tuch, Etamine und auch geführt. S b-Lüſter verwendet werden. Der kürzungen: Fig. 9.Rock kann mit einigen in Art der Maſche M., Monogtamm F. D.e igten Biais LuftmaſcheC., feſte e Sf. M., Schlinge
S Schl., Pikot P. Man ar-
beitet zuerſt die Sohle auf einem
Anſchlage von 9 L. I. Tour:
C. übergehen, 8 Schl durch die
nächſten 8 L. ziehen. Man hat
nun 9 Schl. auf der Vadel, von
denen man zuerſt eine und dann
immer je 2 Schl. zuſammen ab
ſchürzt 2. Tour Durch jede
M. der erſten Tour Schl. ziehen
und dann die Schlingen in der
gleichen Art abſchürzen. Die
zweite Tour wird noch 15 mal
wieder holt. Bei der fünfzehnten
Tour ſchürzt man zuerſt 1 Schl.,
dann 2 Schl., hierauf dreimal
2 Schl., dam 3 Schl. und zum
Schluß wieder 2 Schl. zuſammen
ab. Die nächſte und letzte Tour
zählt nur 7 Schl., da man durch
die drei zuſammen abgeſchürzten
Maſchen auch nur Schl. zieht
Tieſe Schlingen werden in der

verſehen ſein, die in paralleler
Anordnung e wären.Dieſe aus dem Stoffe d des Kleides
zu verfertigenden Blenden ſind
mit abſtechenden Schnü ſchen in
angegebener Art benäht. Die
Blenden ſind mit Taffet unterlegt
und, wie das Bild angibt, mit
Holdbändchen verbunden Ein
Gürtel aus Satin Liberty-Band
ſchließt die Bluſentaille ab. Unter
dem Blendenaufputze liegen in
gewöhnlicher Art gebauſchte
Bluſenteile. Die weiten Aermel
werden von Schnürbändern unter
brochen und ſchließen mit Tüten-
ſtulpen ab, die mit Schnürchen
benäht ſind und an der Kante
Schlingen tragen.

Fig. 5. Resüchskleid mit à r
Verzierung. Die Bluſentaille des
aus Tuch oder Wollſtoff anzu
fertigenden Kleides iſt mit einem
Kragen verſehen, der faſt den
ganzen Vorderteil deckt und an Fig. 2. Reise- und Strassenkleid aus Tuch mit Steppziernähten. gewöhnlichen Art abgeſchürzt.
der Kante eine Rüſche aus aus Fig. 3. Reisemantel aus Taffet oder Satin Ciberty. Der Schuhoberteil wird auf einem
gezackten Taffetſtreifen trägt. Pa- Anſchlage von C. ausgeführt.rallel mit ſeinem Kantenbeſatz ſind zwei Reihen von à jour-Verzierungen Tour: L. übergehen, [0 Schl. durch die nächſten 10 L. ziehen.

angebracht, nur hat man den Die auf der Uadel befindlichen SchlingenStich nicht abwechſelnd von in gewöhnlicher Weiſe ſchehen weite
einer Kante zur anderen zu ar- Tour: 4 Schl. durch die nächſten 4 M. der
beiten, ſondern ſo, daß alle vorigen Tour ziehen, Schl. durch die
Spinnen in einer Richtung Luftmaſche, die zwiſchen den 2 Schl. der
laufen. Die 2 Bluſentaille ſchließt vorigen Tour liegt, ziehen Schl. durch
mit Druckknöpfen; ſie hat weite, die nächſte M., Schl. durch die folgende

e mit großen, glockig geſchnittenen L., 5 Schl. durch die letzten 5 M. ziehen. Fig. 10.Fig. 8. Hut aus Rastgeflecht, Stulpen abſchließende Aermel, Die Schlingen in der gewöhnlichen Art ab. Monogramm I. 2.



e Sie steigt hinab, von richt und Traum umschlungen,
S W Und drückt das i in unsre Hand.

Da hat sich von der Himmelsioand
Ein ſoeisses Sternchen losgerungen

moniakflüſſigkeit, die man mit ihrem zehnfachen Gewichte mit Waſſer ver

ſie dann in reinem

der Hacken unter

Fig. Besuchskleid aus Cüster oder Tuch mit gestickten, verschnürten Blenden.
Fig. 5 Tuchkleid mit Kragenbluse und à jour-Verzierung.

ſchürzen. 3, 5. und 7. Tour: Dieſe Touren werden glatt und ohne aufzunehmen
ausgeführt. 4., 6. und 8. Tour: In jeder Tour nimmt man in der gleichen Weiſe
wie in der zweiten Tour 2 M. auf. Mit der achten Tour iſt der Vorderteil des
Schuhes fertig. Mit der 9. Tour beginnt die Schuhröhre: 9 Schl. durch die erſten
9 M. der vorigen Tour ziehen, ſodann bleibt der übrige Teil der Arbeit liegen, und
man ſchlägt noch 9 M. dazu an und ſchürzt die Tour ab. In der nächſten Tour
wird ein Zwickel gearbeitet. Man faßt alle M. der vorigen Tour auf und ſchürzt
9 Schlingen ab. Sodann faßt man die M. dieſes Hwickels wieder auf und ſchürzt
dann alle Schlingen ab. Nun arbeitet man fünf glatte Touren, hierauf eine Hwickel-
tour, dann acht glatte Touren, eine Zwickeltour, fünf glatte Touren und wieder eine
Zwickeltour. Sodann wird die Arbeit auf der Kehrſeite zuſammengehäkelt, indem man
ſtets zwei einander gegenüberliegende Schlingen faßt und durch f. M. verbindet. An
die obere Kante der Röhre häkelt man folgende Tour: f. M. in eine RandM.
einer Tour, 4 P. P. S L. f. M. in de letzte f. M.), eine Tour
übergehen, 1 f. M. in die nächſte Tour. vom f. an wiederholen. Hierauf ver-
bindet man Sohle und Schuhteil durch eine f. M. Tour. Hierauf muß man

darauf achten, daß der ſchmälere Teil
der Sohle vorn zu liegen kommt.
Eine 70 Ctm. lange Luftmaſchenkette
leitet man nach Fig. 7 durch die Schuhe
und bindet die mit Quaſten verzierten
Enden zu Maſchen. Sehr hübſch
wäre, wenn die Arbeit mit verſchieden
farbiger Wolle gearbeitet würde, zum
Beiſpiel eine Reihe hellblau, zwei
Reihen weiß u. ſ. w.

äm wollene Strümpfe zu Wwaschen,
gibt es kein beſſeres Mittel als Am-e Fig. 7. Gehäkelte Rabyschuhe.

wieder in Flüſſigke.
dünnt hat. Man weicht die Strümpfe darin ein, reibt und klopft ſie, legt ſie

t. wiederholt das Reiben und Klopfen noch einmal, ſpült
Waſſer aus und trocknet ſie. Man wird finden, daß die

Wolle ihre frühere Elaſtizität vollkommen behalten hat, und de Strümpfe
nicht wie gewöhnlich nach einer unachtſamen Wäſche ſo eingelaufen ſind, daß

den Fuß rückt. Deshalb iſt auch ein Aufſpannen der
Strümpfe auf ein Leiſtenbrett unnötig.

Alte schwarze Glaceehandschuhe werden glänzend,
wenn man 5 Tropfen Baumöl und 5 Tropfen
Tinte vermiſcht. Mittels e nes wollenen Läppchens
beſtreicht man die ſchadhaf en matten Stellen, reibt
ſie mit einem ſchwarzen Lappen trocken, und ſofort
kann man die Handſchuhe wieder tragen, ohne
daß ſie abfärben.

Rohseidene Stoffe zu waschen. Rohſeidene Stoffe
wäſcht man in gekochtem, heißem Seifenſchaunm
und ſpült mit weichem Waſſer gut nach. Fuletzt
ziehe man ſie durch Waſſer, in das man ein
Glas Spiritus gegoſſen hat.

Fig. 6. Pariser Frühjahrstoilette mit Spitzenmedaillons



Für Haus und Familie.

Honig als Arznei. Erſahrene Aerzte geben
die geſundheitsfordernden Eigenſchaften des
reinen Bienenhonigs rückhaltlos zu. Er iſt
namentlich gegen alle Krankheiten der
Atmungsorgane ein vorzügliches Linderungs-
und Heilmittel. Rechtzeitig angewandt ver-
mag er ſchwerere Erkrankungen zu verhüten.
Honig ſollte daher in keinem Haushalte fehlen,
beſonders aber nicht auf dem Lande, wo man
weit zum Arzte hat. Wie manches Kind wäre
ſchon der mörderiſchen Diphtheritis entriſſen
worden, wenn man ihm beim Auftreten der
Krankheit öfter Honig gereicht hätte. Dieſer
Umſtand allein ſollte ſchon die Landbewohner
dazu beſtimmen, Bienenzucht zu treiben.

Darmkatarrh. Das wichtigſte bei
der Behandlung chroniſcher Darmkatarrhe
iſt die Einhaltung einer ſtrengen Diät, deren
Wichtigkeit im Verlaufe des Leidens ſelbſt ge
nügend kennen gelernt wird. Namentlich iſt
bei ſolchen Patienten, bei welchen dünne Ent
leerungen während der Nacht ſich einſtellen, die
Wahl der abends zu genießenden Speiſen von
großer Bedeutung. Eine Taſſe Kakao mit
Zwieback, ein Teller Schleimſuppe mit Ei oder
Malto-Leguminoſe, mit Milch oder Fleiſch
brühe gekocht, iſt in ſolchen Fällen das Zuträg-
lichſte. Als Getränk paßt nur ein herber Rot
wein, z. B. griechiſcher Camarite. Sind die
Entleerungen mit Schmerzen und Zwang ver-
bunden, ſo bringen Stärkeklyſtiere mit oder
ohne Zuſatz von einigen Tropfen Opium-
tinktur bedeutende Erleichterung. Doch iſt
die Verordnung der letzteren immer Sache
des behandelnden Arztes.

andererſeits nicht genügend Garantie geboten
iſt, eine wahrhaft gute und kräftige Erde zu
erhalten; vielmehr erhält man häufig ge
brauchte und nur wieder durchgeſiebte Erde,
die keinen Wert hat. Die Erdmiſchung ſelbſt
herzuſtellen, wird daher in den meiſten Fällen
das einzige Rettungsmittel ſein. Für die
meiſten Zimmerpflanzen iſt gute Gartenerde,
mit ein Fünftel bis ein Viertel feinem Sande
gemiſcht, vollkommen ausreichend. Begonien,
Geranien, Fuchſien, Roſen, Heliotrop u. ſ. w.
gedeihen in dieſer Erde ganz vortrefflich. Will
man dieſe einfache Miſchung verbeſſern ſo
ſetze man eine dem Sande gleiche Menge Miſt-
beet- und Lauberde zu. Noch beſſer als
Letztere iſt die Stockerde, welche man in hoh-
len Eich- und Weidenbäumen findet. Eine
Miſchung von drei Teilen Gartenerde, zwei
Teilen Stockerde und ein Teil Sand iſt eine
vorzügliche. Sehr brauchbar iſt auch die
Raſenerde. Sie wird gewonnen, wenn man
Raſen ablöſt und die Streifen, den Raſen nach
unten auf Haufen gebracht, verweſen läßt.
Durch zeitweiliges Begießen des Haufens mit
Jauche wird die Erde ſehr verbeſſert. Nach
drei Jahren iſt die Raſenerde zur Verwendung
fertig, um ſie von Steinen zu befreien, wird
ſie geſiebt und dann mit der nötigen Menge
Sand gemiſcht. Wer ſich die geringe Mühe
nicht verdrießen läßt, jährlich einen kleinen
Haufen von Raſenſchwarten anzulegen, wird
beim Pflanzen ſeiner Topfgewächſe nicht in
die unangenehme Lage kommen, nach paſſender
Erde vergeblich zu ſuchen, auch wird er nicht
nötig haben, aus Mangel an einer ſolchen
ſeine Pflanzen jahrelang in ausgeſogener,
kraftloſer Erde ſtehen zu laſſen.
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Kartoffelkruſten Man kocht zwanzig meh

lige Kartoffeln, läßt ſie völlig erkalten und
reibt ſie dann fein. 100 Gramm Butter
werden hierauf zu Schaum gerührt, 3 Eier,
1 Eßlöffel Mehl, Pfeffer, geriebene Muskat
nuß, ſowie die Kartoffelmaſſe hinzugefügt und

Geſpickte Rindfleiſch Schnitzel. Man
ſchneide von einem hübſchen Stück Rind-
fleiſch zweifingerdicke Schnitzel ab, klopfe ſie
mit dem Meſſerrücken, ſalze und ſpicke ſie
ſchön. Dann lege man immer drei aufeinan
der und dünſte ſie recht mürbe mit etwas
Butter und Eſſig; wenn ſie weich ſind, ſtäubt
man ſie etwas mit Mehl und gibt vor dem An-
richten noch etwas ſauren Rahm daran.

Champagnerbisquit. Um ihn herzuſtellen
braucht man den ſteifen Schnee von ſieben Ei
weiß, 10 Eigelb, 200 Gramm Zucker, zwei
Löffel voll Orangezucker, 200 Gramm feines
Mehl. Nachdem der Schnee geſchlagen, wird
Zucker und Eigelb darunter gemiſcht, dieſe
Maſſe auf ſchwachem Feuer warm und dann
wieder kalt geſchlagen, dann das Mehl da
runter gemengt, dieſe Maſſe mit dem Dreſſier
ſack in lange mit Staubzucker ausgeſtreute
Förmchen gefüllt und gebacken, gewürzt und
erhaben angerichtet.

Maisſuppe. Zur Bereitung von dieſer
ſehr nahrhaften und wohlfeilen Suppe läßt
man halb Milch und halb Waſſer kochen, rührt
ſoviel Maismehl hinein, daß ſie eine gute Kon-
ſiſtenz erhält und gibt etwas Salz hinzu.

Reispudding mit Roſinen. Man nimmt
250 Gramm Reis, Zimmt und Zitronenſchale,

ſechs Eier, 100 Gramm Butter, 100 Gramm
Zucker, 125 Gramm gut gewaſchene und abge
trocknete Roſtnen. Der Reis wird gebrüht
und in Milch ſteif, aber nicht breiig gekocht,
dann die Butter zur Sahne gerührt, mit den
Eidottern und dem Zucker gerührt, das übrige
dazu getan, zuletzt der Schaum der Eier
2 Stunden gekocht und eine weiße Schaum-
ſauce dazu gegeben.

Einfache warme Mehlſpeiſe. Sechs Eier
werden mit hundertvierzig Gramm Zucker
flaumig abgerieben, mit 100 Gramm Mehl,
einer Handvoll Semmelbröſeln, einigen fein
geriebenen bitteren Mandeln und Lemonen
ſchalen vermiſcht; der feſtgeſchlagene Schnee
von 6 Eiweiß wird leicht hineingerührt, die
Maſſe in eine beliebige mit Butter oder Fett
gut beſtrichene und mit Mehl abgeblaſene Form
gefüllt und langſam gebacken. Mit einem
Löffel ſticht man etwa eigroße Stücke heraus,
richtet ſie ſternartig auf eine Schüſſel und
feuchtet ſie mit heißem, mit Zucker verſfüßtem
roten Wein an. Vor dem Auftragen ſchüttet
man einen Beiguß aus eingeſottenen Weich
ſeln oder, wenn man dieſe nicht hat, aus Him
beermarmelade bereitet, heiß darüber. ManTopferde. Die Frage, woher eine gute nun kleine Röllchen aus dem Teig geformt. P die Soeiſe t heiſ a feugTon e n i in z auch die Speiſe mit heißem Wein anfeuch-Topferde zu nehmen ſei, bereitet dem Blumen Man wendet ſie in Ei und geriebener Semmel, r Dieſe Mehlſoeiſe an auch ar ge

liebhaber oft große Verlegenheit. Den Be bäckt ſie in Schmelzbutter goldbraun, garniert noſſen werden
darf hierin von einer Handelsgärtnerei zu be dieſe Kruſten beſonders gern um Wild oder
ziehen, iſt einerſeits etwas koſtſpielig, während Lammbraten.

e e 2G Für die kleine Welt. G
ZBuchſkabendreicck. 8 Scherzfrage.

a, a, a. g, b d, d. d, e, L, e e, e, e e,
bin w, r r, r e le be t tet

Die Buchſtaben nd in dem Dreieck ſo zu ordnen,
daß die ſenkrechte Mittellinie eine Pflanze ergiebt.
Die wagerechten Linien bedeuten:

1. Konſonant.
2. Märchengeſtalt.
3. Küchengerät.

Weiblicher Vorname.
5. Stadt in Jndien.

Stadt im Harz.

Hcherzfrage.
Was iſt der Unterſchied zwiſchen dem Helm

eines Poliziſten und Minna von Barnhelm?

e 77Für die Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe, Charlot

28 zTauſchrätſel.
Herr, VBeſter,
Loſung, zehren,

Hektor.

der 13 Wörter iſt ein Buchſtabe
die neuen ergeben zuſammen-
Namen eines großen deutſchen

Mund,
Rain,

Name,
Wahl,

Schur,
Hork,

Tal,
Zimmt,

Aus jedem
zu ändern;
hängend den
Freiheitsdichters.

Silben-Rätſel.
Aus folgenden Silben:

an, bens, chow, da, do, do, e, e, ei, el, el, em, es,
en, fen, ga, gail, geb, hard, hi, is, ju, ki, lac, li,
lit, ma, mi, mi, na, na, na, na, nach, ne, ni, ra,
ra, rac, ram, rei, ritb, rich, rin, riſt, ru, ſa, ſe, ſe,
ſes, ta, to, tra, ul, ull, vir, za, zi, ſind 21 Worte
zu bilden. Die Anfangs und öndbuchſtaben er

geben zuſammen ein Sprichwort.
Z. Rechtsgelehrter. 2. Vorname. 3. Stadt in

der franzöſiſchen Landſchaft Languedoc. 4. Name
eines Sonntags. 5. Vorname. 6. Bibliſcher Name.
7. Ein Goldland. 8. König des grauen Altertums.
9. Religiöſe Sekte. 10. Bibliſcher Ort. 11. Stadt
im ſüdweſtlichen Frankreich. 12. Vorname.
13. Knabenſpiel. 14. Eine Farbe. 15. Körperteil.
16. Vorname. 17. Pflanze. 18. Aſiatiſche Hafen
ſtadt. 19. Berühmter Profeſſor der Neuzeit.
20. Deutſche S adt. 21. Berühnter Maler.

tenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwer

Welche Mode iſt hölzern

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus lehker Tummer.
Homogramm-

G B S
e t

e e

G e l l e r t
B i l l a r d
St e a r i n

r r i

t d n
Rätſel: Der Hauptmann. Kopfrätſel:

Ziegel, Tiegel, Siegel, Riegel, Spiegel. Wende
rätſel: Egge. Buchſtabenrätſel: Schelde,
Citrone, Hand, Ilmenau, Lech, CLina, Emil, Rabe
Schiller. Scherzfrage: Man ſitzt nicht, man geht.

Verlag Aktiengeſellſch, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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